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Donnerftaa, 6. (18) April 1895 32 Jahrgang. 
Kedaetion: Konſtantiner⸗Straße Nro. 320f, im eigenen Haufe. 


— E — 5 
Lodz: Petrikauer⸗Struße Nro. 263 (50), Haus Friſchmann, u. in der 1 ton Cm Kano ncensAnnabme: tn | Vierteljährlicher pränumerando zahlbarer es für Lob Nhl. 1 Kop. 80, monatlich 60 Kop, für Auswär⸗ 


5 Glöwna⸗ Straße, in Warſchau. tige vierteljährlich mit Poſtverſendung Nöl. 2.2 Kopek 
durch die Redaction des Eppelberg'ſchen Illuſtrierten Kalenders, Duelna⸗Straße Nro. 32, ſowie l Straß i = 1 e 15 nen 19 Ropeten pro Seile — 
au täglich mit Ausnahme der = Sonn und Feſttage folgenden Re — — Fe Saen . werde uin at ke Se . — — —— 


Inſerate werden von allen A. E ile nommen. 
Aunomncen für folaenbe Nummer werden bis 4 Uhr Lochmittaas angennsnmen. a a ee 


| „Arkadia Theater. == 


Fonstamtimer Strasse Wro. 16. 


—— Freitag, den 17. April 18953: — = 
Erstes Debut der nur auf einige Tage engagirten russ. Chansonette 1 


neue LUBIMOWA_ 


Auftreten sämmtlicher Artisten. 
D. G. 8 Regiseur- 


Fiegeffrape 26. 


' „Die Gifennöbelfabrif v. Tobias | Finkelhaus, | 
— Lodz, Ziegelstrasse Nro. 26, Haus Baruch. 


enpfteblt eine großen Außwabl von eiſernen Betten nach Wiener Art, elegant 2 
ausgeführt, Schaukel⸗ und Schiebwiegen mit Verſicherung, Waſchtiſchen, & z 
Veloeipede, Kinder⸗Wagen, Garten⸗Möbel und Deeimal⸗Waagen 3 
von 5—100 Pud. Liefert Stahldraht⸗Matratzen unter 10 jähriger e 
ſowie Polſter⸗ Matratzen auf Sprungfedern, Roß⸗ und Waldhaar. 
— Billigſte Preiſe. * Reparaturen werden angenommen. 5 


Ziegelſtraße 206. 
92 lis 


3045 


— 


H Haufe des Hrn. Eiſenbraun, vis-A-vis ſeiner 
früheren Wohnung. N 

Operationen werden wie früher, 

5 ſchmerzlos ausgeführt durch Anwendung 

| von Sahgas (Stickſtoff⸗Oxydul). 745 

- AM. Empfangsftunden von 10 bis 1 Uhr 

Mittags und von 2 bis 7 Uhr Abends. 


Wiessner & Brüsch, 


120 Shmwerowaftraße 161. 


ten. a 5 


— wre — a 


Hochachtungsvoll | — — | e 856 de de 
Tobias Finkelhaus. . ä 

= nn 26. j = | 30 ma | > 

= . g E Eugenja Jaschunska 
— = ‚aa er 0 148 Mark Seligmann 
$ = 1 5 IE Verlobte. i 

E a | Li: jezt Petrikauer Strasse Nr. 66, N * 

2 für Kumftgewerbe u. Decorationsmalerei Idas Sersztonig, 1. Stage, neben dem! | FE rel PR 
2 = 

ee 

S 


nnn 


Wiebe Firma zu 


Wir bitt u auf 


Upeagdenrb fol. Inn 


aa DEHOBANIH 115 cr. Voraka o nOnUCKOÄ nonhnhoern 05 b- 
ABAHETE MÄCTHBIMG TETeaub, uro COCTABIeHRHE HpAsRBHH 
CHACUFb B HAV XB ansennnspaRB MO Tou ARM ropona 
Logan, ponunmnmen ch 18/30 Cenralpa 1873 rona mo 18/80 
Cenraöpa 1874 roa BRAWUUTEILHO,. T. e. Berarmauh MBAR- 
narn onnaro Luna. orb pony n 1. Oxrabpn cero 1895 ropa ' 


eunraa nd Hon, CTAAW, BEICTBBIEHL BL kauueaapin BBbDen- 


Kuntze & Söderström, u 
Bnaer teänicher Artikel. Petr kauerſtreß No Ir neu (Haus Kern), offeriren: 
"Mulfometer, Iujechoren, Bumpen und Sar'zen. Gas⸗ und Petro⸗ 
leum⸗ Motore neneſter Couſtruktion. D ehbänke. Sobelmaichinen, 
Bohrmaſchinen, Lochmafchinen, Feldſchmieren. Ventilatoren. Am⸗ 
boffe. Schraubſtöcke. Tiſchlerei- Merkzeuge. Finſchenzüge, Winden u. 
andere Sebein:rfienge, Prima Wer kzeunsfahl und Feilen (Gebr. 

höhler & Co, Wien). Gas- und Waſſerleiinagsröhren und Vers 
bennungen. Armatareu für Dampf-. Muſſer⸗ und Gndleitungen, 
Keſſel Armamres neueſfer Confiructian, Condeuswaſferableiter neu⸗ 
cite. Conſtruction, Treibriemen für aue Betriebe, Riemenverbin⸗ 
der, Haaf⸗, Draht: und Baummoll-Seile, Gummi- und Asbeſtdicht⸗ 
tungen neueſter Art Mutterſchrauben, Schloßſchrauben zc. Brima 
amerik. Cylinderöl, Mineralöl, Patent⸗Madia⸗Fett, ſowie ſümmt⸗ 
liche techniſchen Artikel in Jabriksbedarf. 


menin RCETO, BEAEOMY AK03BOARETCAK NPOBEPAT, TAROBOR M ga- 
BIATb o ane BB EMACRAXE UPONYCRAXB H GWHÖÜRAXL. 
Zanzzenin 3rn ‚eorzacho 116. cr. Böfme upngenennaro Yerasa 
Öyayrs aauncanbt BB OCOdyW Ranry, nonbpenhi BB redekiz 
cen neh n aarzub OÜRAPYMEHHHA BB entenüxb HEBEPHOCHE 
neupahzenbl. 3031 
Top: Koran, Anpkaa 1. zun 1895 ron. j 
Henne rop. A u, Hansopnsii ConBTUAEP · 
Heunronenin. 


5 


Rudolf Détert, 


Inſtrumentenmacher der Königlichen Charite, 
Preisliſten freo. Berlin W., Preisliſien freo. 
Franzöſiſche Straße Niro. 53, 


eigene Fabrik und größtes Lager aller chirurgiſchen f 
Inſtrumente u. Vaadagen, ſämmtliche Operations⸗ 
Möbel, Krankenwagen, Apparate zur 

ä ꝛc. ꝛc. 7910 


Wöepte RALLET 


D ö En III — 9 


Wein- und Spirituoſen⸗Niederlage 


Franz Gleweke in Iod, 


’ ° Sreihiastr X 5, neben dem „Deutschen Hotel“, 
empfiehlt feinſten 


Ori ginal-Gegnae 


von Nartique & Bigourdan in Bordeaux, 


f . . 2 | + | 
Mlerbie sten 
an den Kommandirenden des Kaiſerlichen 
Hauptquartiers, Mitglied des Reichsraths, 
General⸗ ⸗Adjutanten, General der Infanterie 
von Richter. 


Dito Boriſſowitſch! Bei der Errichtung der 
Kanzlei zur Annahme auf den Allerhöchſten Na- 
men eingehender Geſuche im Jahre 1884, be⸗ 
traute Ste Mein unvergeßlicher Vater, Welcher 

Sie Seines beſonderen Vertrauens und Wohl⸗ 
und zwar: Dede per Flaſche Ns. 3.257 wollens würdigte, in Ihrer Stellunz als Kom⸗ 
f 9 N 430 incl. Zoll mandirender des Kaiſerlichen Hauptquartiers mit 
V. 450 | Iden wichtigen und verantwortungsvollen Pflichten 


— 


Hiermit 


ige ich dem x Sndaeeheten Publikum ergebenſt an, daß ich meine 


Wiener Tamale 


von heute ab nach dem Soncerihanfe verlegt habe. 
ei Um 8 Zuſpruch W zeichne hochachtungs von 
2986 


Küche. Tanzlehrer. 
ug Während der Feiertage a von 3 Ahr — ab — — er — 


2 


S. 
V. O.: S. fleur de "Cognac 8300 


ac =. Be Sunitüts E onngesViguenr ko hi-noör. der Annahme und Direktion allerunterthänigſter 
„Hiermit bechre ich mich, bekannt ir 89 7 nes Gut aß forfirtes Lager Alle Sorten ansländiſcher Srigimelmeine. Geſuche und Klagen. Mehr als zehn Jahre dieſe 
a "Rppfhıeke an Franzöſiſcher Champagner der erſten Firmen. Inſtitution leitend und von der flaxtlichen Wich⸗ 
Prima ruſſiſchen Cognac . ligteit der Ihnen übertragenen Aufgabe durch⸗ 
Ihe ee | Stahl naht. Brut El mit Banderole per Flasche Rs 1 — und Rz. 1.0. drungen, waren Sie beſtändig beſtrebt, die gütigen 
5 Ruſſiſche reine Nakurweine Absichten Meines Vaters, den tieuen Unterihanen 
vorzü - licher Qualität, von der Firma direkt aus den 8 bezogen. in ihren uaterſchiedlichen Bedürfniſſen die Zu⸗ 
. neueſt n bene. ren al J. D. Seelemann & Söhne, Neustadt, Ruſſiſcher Champagner gänglichkeit der Katierligen Grade zu erweitern 
Al Be aatürliche Minerelmäher. (gegründet 1830), bet | = dem ar sländiſchen vollkommen an Güte gleich. | um) zu erleichtern, zu verwillihen. Bei der 


Hochachtu⸗ gs oll 


Roman Massakowski 
aus Warſchau. 


Marken: Unirersell, Mancpal, Rederer, Weisskopf. 1 Erſülluag Ihrer hieraus entſtehenden, äußerſt 
Flaſchenbier aus der Brauerei „Valdſchlößchen komplizirten Pflichten der Direktion allerunter⸗ 


Din vorlüs licher Qualität. — t änigſter Geſuche anden Ihre Ste auszeichnen⸗ 
r Bilöuer Märzen-Erporibier. A 5 er Ihr ar ss 9 
Gleichzeitig empfehle mein in demſelben Haufe befindl 4 i 


Cafe-Resiaurant „Waldschlösschen“ fühl, Ihre ſeltene Herzensgüte und feſte Dienſt⸗ 


mit vorzüglicher norddeniſcher Küche und ausge⸗ pflichttreue ſegensreiche Verwendung. 
BF" wählen Buffet. — Täglich friſche Flak. Nachdem Ich gegenwärtig, infolg: der zit 


so Kuntze & Süderstrüm, 


2887 Lodz Petrikauerſtraße Nr. 191 neu (Haus Kern) 


BE eee billigen eee agegetretenen Schwierigkeit der vereinigten Lii⸗ 
aus Pablantee, Geburtshelfer, Specialiſt Mittags. iſch von 30 bis 75 Kop. von 2 — 3 Uhr. t 9 5 4 2 9 N g 9 5 
Chemische Wasob- Anstalt für Frauen“ und Minder-Srankheiten. ] Far Vrivatgeieiänften empfehle meine Salons und Ea. | tung der erwähnten Inſtitution und bes Kaiſer⸗ 


Empfängt von 9—11 Uhr Vormittags und 
von 2—6 Uhr Nachmittags 

Petrikauer⸗ Straße Nr, 109, vis-a-vis 
Heinzel. 2033 


binets mit Billard und Pianino. — Für aufmertſamſte ; N f 
Bedꝛenung wird geſorat. — Ausſchank des brillanten echten lichen Hauptquartiers, eine beſondere mit dem 


Pilsner Waldſchlößchen Vier. Amte eines Oberdirigirenden bekleidete Perſon 
2491 Hochachtungsvoll F. Gleweke mit dem Empfang und der Direktion allerunter⸗ 


für Damen- und Herren-Garderobe. wie auch al 
sche, Gardinen, Spitzen ect. zu äusserst e 
. — 


ien ien ||] Dr.8.Wolfowiez 


— — EINE REIFEN 


naro unhB Marnerpara na NByXHegbanusIa CPORb, BB HDOAO-- 


2 


thänigſter Geſuche betraut habe, halte Ich es 
für eine angenehme Pflicht, Ihnen Meine herz⸗ 
liche Erkenntlichkeit für Ihre langjährigen und 
äußerſt nützlichen Bemühungen, ſowie auch für 
die Sie von jeher beſeelende unerſchütterliche Er⸗ 
gebenheit für den Thron und Unſere ganze 
Familie zu äußern. ö 8 
Ich verbleibe Ihr immerdar unabänderlich 
wohlgeneigter N 
Das Original iſt von Seiner Kaiſerlichen Ma⸗ 
jeſtät Höchſteigenhändig unterzeichnet: 
„und wahrhaft dankbarer 
Nikolai.“ 
St. Petersburg, 
den 2. April 1895. 


Zuland. 


Ff. Vekersburg. 

— Durch Allerhöchſte Handſchreiben 
und durch Verleihung hoher Orden wurden aus⸗ 
gezeichnet: ' 

des St. Wladimir - Didens 1. 
Wirkliche Geheimrath, Mitglied. des Reichs ⸗ 
rathes, Ehren Curator, Senator Wladimir 

der Brillant⸗Inſignien des heiligen Alexander 
Newskij-Ordens: der Geheimrath, Ehren Curator, 
Senator Iwan Schamſchin; ; 


Claſſe: der 


der Oberjägermeiſter des Allerhöchſten Hofes | 


Fürſt Boris Golizun; — . 

des heil. Alexander Newskij⸗ Ordens: der 
General» Lieutenant, Mitglied des Reichsrathes, 
Ehren Curator, Senator Fürſt Grigorij Go⸗ 
lizyn. 

— In der Konferenz der Präſidenten und 
Prokuratoren der Gerichtshöfe, welche im Dezember 
des vorigen Jahres hier tagte, ſind, wie die 
„Düna⸗ Ztg.“ dem „Journal des Juſtizminiſte⸗ 
riums“ entnimmt, in Bezug auf die Grundzüge 

der künftigen Gerichtsverfaſſung ſehr verſchiedene 
Meinungen zu Tage getreten. 
nur darüber, daß in erſter Inſtanz Einzel- 
tichter fungiren follen und daß ihnen eine weiter⸗ 


gehende Kompetenz einzuräumen ſei, als ſie gegen⸗ 


wärtig den Friedensrichtern zuſteht. Die Ma- 
jorität ſprach ſich dafür aus, i 
Funktion 


nur für beſonders wichtige 
minalſachen ſeien 


ſammenfallen werde. Der Fortbeſtand der heutigen 
Appellhöfe (cyzeönsıa Ha fart) wurde ernſtlich in 


Die Gemeindekinder. 
Originalnovelle 5 


Graf Ca Bofe 


ö Die volle Mondſcheibe kommt langſam hinter 
einer Felſenſpitze des batriſchen Hochgebirges her⸗ 
aufgezogen; ihr Licht glänzt in magiſcher Schön⸗ 


heit hoch und rein über Dorf und Kirche, deren 


weiße Wand gegen die ſchwarze Erde eines an 
der Mauer friſch aufgeworfenen Grabes ſcharf 
abſticht. ae 

Ein Knabe in grobem Hemde und kurzer 
lederner Hoſe fitzt 
hebt den Kopf gegen den Himmel und ſchaut mit 
einem fragenden Ausdrucke in den Mond. In 
ſeinem Geſichte prägt ſich tiefer Schmerz aus, 


ſeine Naſenflügel zittern; während er die bleichen 


ſchmalen Lippen aufeinanderpreßt, damit ihnen 
kein Laut der Klage entrinnt, bebt ſeine Bruſt 
vor unterdrücktem Schluchzen. Seine nackten 
Füße ſtemmen ſich feſt auf den Boden, auf dem 
noch die abgefallenen Blumenblätter der Todten⸗ 
kränze umherliegen. Er zuckt zuſammen. Er⸗ 


ſchrocken über das Geräuſch, das er hört, wendet 


er den Kopf. Da ſieht er etwas weißes gefpen- 
ſterhaft durch die Gräberreihen hihuſchen. Im 
nr Moment entflieht ihm der leiſe Ruf: 
„Feli!“ 


Ein fünfjähriges Mädchen wirft ſich neben 


ihn auf die Erde und ruft ſtöhnend: 
ich will zur Mutter!“ | 


„Laß das!“ mahnt der Knabe mit 


„Zu ihr, 


einem für 


ſeine Jugend ungewöhnlichen Ernſt. „Sei ſttll, 
weine nicht, es nützt nichts. Wo kommſt Du 


denn her? Ich glaubte die Landwirthin hätte 
Dich zu ſich genommen?“ N 


den Einzelrichtern kompetirenden Sachen 


Einig war man 


Zeit immer beftimmtere Formen an. In Deutſch⸗ 


nahmen 
und Stände unter Theilnahme der kleinen Comp⸗ 
umhin, in Hinblick auf den wachſenden, auf ein 


da derſelbe das Capital den Produclionszweden | 
entzieht und dasſelbe den künſtlich in die Höhe 


— 


ſagte, man muß auf Gott vertrauen, daß ſei un⸗ 
ſere Aufgabe hier. Komm, gehen wir beim, 
am Rande des Grabes; er 


Lot zer Zeitung. 


ihre Funktionen den Bezirks⸗ (oder Gouverne⸗ 
ments⸗) Gerichten zuzuweiſen, andere ſie als 
Appellationsinſtanz für die Bezirksgerichte, als 
Anklagekammern und als Kaſſationsinſtanz für 15 
fortbe 
ſtehen laſſen, noch andere endlich ſowohl ihre Z hl 
verringern, als auch ihren Perſonalbeſtand bedeutend 


Frage geſtellt, indem einige ſie ganz aufheben und | 


zur Entſcheidung vor⸗ 
gelegt werden könnten. f j 
Dem gegenüber wurde von der anderen 
Seite für die Beibehaltung des Senats als ein⸗ 
zigen Kafſationshofes angeführt, daß dieſes nicht 
nur der hiſtoriſchen Stellung des Senats ent- 
ſpreche, ſondern auch deshalb nothwendig ſei, 
weil ſehr viele und ſehr einſchneidende Rechts⸗ 
n ausſchließlich in der Praxis der Einzel⸗ 
ter aufgeworfen würden und die Mög⸗ 
lichkeit, eine Entſcheidung derſelben auf Vor. 
ſtellung der Appellationsinſtanz oder des Juſtiz⸗ 
miniſters herbeizuführen, doch niemals das Recht 
auf eine direkte Beſchwerde der Partei an den 
Senat erſetzen könne. g 


Ueber die Spekulation. 


Unter dieſem Titel bringt die letzte Num⸗ 
mer der „DTorgowo⸗Promyſchlennaja Gaſeta“ fol⸗ 
genden Artikel: N ee 

Der Kampf mit der ſpeculativen Bewegung in 
den weſteuropäiſchen Reichen nimmt in der letzten 


land ſtellt die Börſenreform dieſe Frage an erſte 
Stelle, da ſie durch die Erkenntniß der Noth⸗ 
wendigkeit, den Folgen der Speculation ein Ziel 
zu ſetzen, hervorgerufen wurde. Dieſelbe Urſache 
regte den Börſenrath von Budapeſt zu einer 
Reviſton des Börſenreglements an. In Frank⸗ 
reich wird ein beſtändiger Kampf mit der Couliſſe 
und der ſogenannten petite bourse, dem Mittel⸗ 
punkte des ſpeculativen Börſenſpiels, geführt. 
Schließlich hat Oeſterreich eine Reihe von Maß 2 
zur Beſchränkung der Speculation ge⸗ 
troffen, welche in den letzen Monaten einen 


u 


rieſigen Umfang gewonnen haben. Dieſe gefähr⸗ 
liche Bewegung, welche das Publicum aller Claſſen 


toire in ihre Kreiſe zieht, wurde dieſer Tage 
vom öſterreichiſchen Finanzminiſter Plener äußerſt 
beſtimmt charakteriſirt. Auch wir können nicht 


Steigen oder Fallen der Werthpapiere berechneten 
Wucher unſere Aufmerkſamkeit darauf zu lenken, 


getriebenen Werthen, hauptſächlich aber dem 
Differenzſpiel, zuführt, indem es dabei bei der 


„Ja,“ ſchluchzte die Kleine, „fie ſetzten mich | 


in eine Ecke der Wirthsſtube und gaben mir 
Suppe, ich aber brachte nichts hinunter, ich 
horchte, was fie zuſammen ſprachen, was fie über 
uns ſprachen, Willi. Da hörte ich, daß ſie uns 
trennen wollen. — ich muß ins Armenhaus. 
— Ich lief davon. Ich gehe nicht, ich will 
e 
Große Thränen rollten aus den Augen des 
Knaben. Sie fallen auf das Zrab, wo ſie ein- 
ficken. „ 
»Wenn ich nur ſchon groß wäre,“ ruft er, 
ſich an die Stirn ſchlagend, „daß ich uns ſelbſt 
helfen könnte!“ Dann den eigenen Schmerz in 
der Sorge um das Kind über windend, ſchlägt er 
ſeinen Arm um daſſelbe und tröſtet es: „Mutter 


heute können wir noch ſagen heim, morgen ſchon 
nicht mehr.“ e e 


a Der Gemeinderath des Dorfes Oberwalden iſt 


verſammelt. Die Sitzung wurde vom Vorſteher 


anbefohlen der beiden Waiſenkindern Wilhelm 
Warnberg und Felice Lohr wegen. Es ſollte 
entſchieden werden, was in Zukunft mit den 
Kindern geſchehe, wer ſich ihrer annehme. 5 

Die Stube iſt bereits voll, der Pfarrer und 
der Lehrer des Dorfes, der Bürgermeiſter der 
Gemeinde und die älteſten angeſehendſten Bauern 
find beiſammen, um ſich zu berathen. Alle bis 
auf den Pfarrer und den Lehrer ſind einig, daß 
das Mädchen Felice Lohr in die Pflege der drei 


Nach wiederholtem Einwande des 
greift der Bürgermeiſter das Wort. 


„Niemand in der ganzen Gemeinde will das 
Mädchen, und ich kann es mit Gewalt auch nie · 
mand aufbürden; und es von einem Hauſe zum 
andern monat-, wochen- oder tageweiſe herumzu⸗ 
ſchicken, damit es Koſt und Oodach erhalte, iſt 
weit weniger rathſam für das Kind; denn es 


Pfarrers er⸗ 


| :hörig zu ſorgen.“ 
Weiber des Armenhauſes gegeben werden tolle, 4 i N 


Bevölkerung in all' ihren Schichten die Leiden 
ſchaft zum leichten und ungeſetzlichen, auf Nach⸗ 
theil des Anderen begründeten Gewinn wachruft 


und der Mehrzahl der in dieſes Spiel hineinge⸗ 


zogenen unerfahrenen Perſonen fihere Verluſte 


zum Vorthetle der kleinen und großen erfahrenen 


Speculanten verſpricht. 5 
Die Speculation iſt an und für ſich keine 


neue Erſcheinung, doch treten Perioden auf, wo 


fie auflebt und jenen gefährlichen und für die 


Geſellſchaft ſchädlichen Charakter annimmt, 
welchen wir jetzt an derſelben beobachten 
können. 


Der öſterreichiſche Finanzminiſter weiſt, indem 


er dieſe zeitgemäße Richtung der Speculation klar 

charakteriſtrt, nicht minder richtig auf die Noth⸗ 
wendigkeit einer Ergreifung von Maßregeln gegen 
dieſelbe und auf die Bedeutung, das Publicum 


vor derſelben zu warnen und zurückzuhalten, hin, 
da die Leute ſchließlich doch zur Erkenntniß kom⸗ 
men müſſen, daß eine derartige Verwickelung ins 


Spiel doch nur einen Ausgang giebt: wirth⸗ 
ſchaftlicher Ruin oder theilweiſer Verluſt des Ver⸗ 


mögens oder aber auch die Flucht der Agitatoren 


des Spiels. Wir haben vor nicht ſehr langer 


Zeit faſt daſſelbe dem ruſſiſchen Publicum geſagt, 
welches ſich gleichfalls vom Spiel hat verführen 
laſſen und dem Verluſt entgegengeht. Das ein ⸗ 
mal Geſagte zu wiederholen und die Geſellſchaft 


vor der Speculation zu ſchützen, halten wir für 


unſere Pflicht und zwar klären wir die Ungläubi⸗ 


gen auf, da es, wenn Einem ſelbſt die Augen 


in Folge von Verluſten aufgehen, ſchon zu ſpät 
iſt. Vorübergehend halten wir es nicht für 
überflüſſig, folgende zwei Erſcheinungen zu ver⸗ 
merken, welche entſchieden Aufmerkſamkeit ver⸗ 
dienen. Bei dem in der letzten Zeit ſtark ge⸗ 
ſteigerten Courſe einzelner Speculationspapiere 
bringt die Taxation eines höheren Procentſatzes 
ihres Werthes dem Tagescourſe nach beim ſpe⸗ 


ciellen Conto-Corrent, welcher durch dieſe Art 


garantirt wird, die Möglichkeit von 
im Falle einer Courserniedrigung 


Papiere 
Verluſten 
mit fich. 

Als gleiches Material dient 
Comptoiren die breit betriebene Translombar⸗ 
dirung von ſolchen Werthzeichen, wie ſolches der 


kürzlich ſtattgefundene Krach eines kleinen Bank⸗ 
comploirs charakteriſtiſch bewieſen hat, da es 
ſämmtliche ihm von Privatperſonen anvertraute 


Capitalien verſchlungen hat. Die kleine Börſen⸗ 


couliſſe, gegen welche im Auslande ein immer 


ſchärferer Kampf geführt wird, beginnt ſich bei 
uns immer ſtärker zu entwickeln; auch eine Art 
kleiner Börſenverſammlungen in den geringeren 
Bankcomptoiren beginnt ſich hier zu acclimattſiren, 
in welchen das Publicum faſt von der Straße 


aus von kleinen Speculanten, welche derart der 


Aufſicht der Börſe entgehen, zum Spiel verleitet 


wird. Das Vertrauen des Publicums zu dieſen 


Bönhaſen, die auf deſſen Koſten leben, iſt be⸗ 
wundernswerth. Gegen eine ſolche Thätigkeit 
dieſer kleinen Bankcomptoire find verſchiedene 


Maßnahmen getroffen worden und werden noch 
getroffen werden, und das Publicum iſt durch 
die Erklärung der Bedeutung dieſer Art von 


Thätigkeit vor derſelben gewarnt worden. 

In Oeſterreich haben dieſelben Urſachen eine 
gleiche Warnung hervorgerufen und verdient ein 
ſolckes Zuſammenfallen die Aufmerkſamkeit des 


Publicums und der Bankcomptoire. 


weiß dann garnicht mehr, wo es hingehört. Die 
drei Weiber im Gemeindehauſe haben den ganzen 
Tag nichts zu thun, ſie können das Mädchen 


hüten, das iſt wahrhaftig keine zu große Arbeit 
für ſte.“ & 5 . 2 


„Aber,“ mahnt der Lehrer, „alle drei ſind, 
wie Ihr wohl wißt, nicht befähigt, ein Kind zu 
erziehen. Die Stapfner Lieſe iſt ein böswilliges 
Weib, ſie hat ſich bei Lebzeiten ihres gutmüthigen 
Mannes nicht einmal mit dieſem vertragen kön⸗ 


nen; daß ſie jähzornig und boshaft iſt, hat jeder 


Dienſtbote geſagt, der auf ihrem Hof war, als 


fie noch einen hatte. Niemand konnte es in der 


Länge bei ihr aushalten. War ſie nicht ſogar 
vor Jahren im Verdachte, ihrem eigenen, einzigen 
Kinde einen Stoß gegeben zu haben, der deſſen 
Todesurſache war? Be 
„Pah!“ ruft der Bauer Lotzing, einer der 
begütertſten Grundbeſitzer des Dorfes, „die 
Stapfnerin mag niemand, darum hat man ihr 


mehr in die Schuhe geſchoben, als nöthig war, 


ihr Bub’ ſtarb an den Fahnfreiſen. 

„Die alte Pocher iſt eine bekannte Brannt⸗ 
weinſäuferin,“ ſagte der Pfarrer, „fie iſt beinahe 
immer berauſcht. Jeden Pfennig, den ſie hat, 
vertrinkt fie,“ en. Es 

„Ja,“ unterbricht ihn der Bürgermeiſter, 
„wenn ſie einen Pfennig hat, aber das kommt 
nicht oft vor... f = 

„Und die Grumbacher Ev iſt nicht recht bei 
Sinnen,“ fährt der Pfarrer fort, „ſomit ift keine 
der drei Frauen imſtande, für Feltce Lohr ge⸗ 


„Hochwürdiger Herr, wendet einer der 


Bauern vortretend ein, „es iſt eben keine andere 


Wahl da. Wir haben alle zu viel Kinder und 
zu wenig Geld. Dem Abwechſeln der kleinen 
Lohr ſtimmt der Bürgermeiſter nicht bei. Einer 
aber muß doch das Kind haben, man kann es 


nicht obdacklos in die Berge ſchicken, damit es 


ſich in einer Höhle Schutz vor dem Regen ſuche. 
Wir thun, was wir können, die Gemeinde iſt 


Matthias Weber beſungen worden. 


den kleinen 


das neue Eindämmen der 
mußte, wollten wir nicht jedes 
btschen Saat bei 


wollte.“ 


Nro. 90 


Aus Jeutſchland. 
Ezgenberſcht der „Lodge: gelung. = 


Berlin, 12. April (31. März. )) 
D. 8. Noch immer nehmen die Bismarck. 
Ehrungen kein Ende! Unter den Frkedrichs, 
ruher Empfängen der letzten Tage war für die 
Deulſchen Rußlands keiner intereſſanter, als der. 
jenige der Abordnung aus Odeſſa. Bismarck 
zollte dem loyalen Verhalten der in Rußland 
lebenden Reichsdeutſchen gegenüber den Inſtk⸗ 
tutionen und Geſetzen dieſes eigenartig ent⸗ 
wickelten Staatsweſens hohes Lob und hob 
wiederholt auf das Nachdrücklichſte hervor, daß 
zwiſchen Rußſand und Deutſchland kein Streitfall 
beſtehe. Die Lage war in der That noch nie⸗ 
mals friedlicher, als gegenwärrig nach dem Ab⸗ 
ſchluß der Handelsverträge und den erſten ernſt⸗ 
licheren Annäherungsverſuchen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankreich. 
Selbſt Graf Walderſee, der lange für das 
Haupt der deutſchen Kriegspartei galt, hat in 
dieſen Tagen im Zwiegeſpräch mit einem Inter⸗ 
viewer die ſüßeſten Klänge der Friedensſchalmei, 
der idylliſchen Hirtenflöte, angeschlagen. Keine 
europäiſche Regierung könne die Verantwortung 
auf ſich rehmen, einen Krieg zu entzünden, der 
nothwendigerweiſe ein Weltkrieg werden müſſe. 
Das Spiritiſtenblatt „Sphinx“ brirgt fteilich 
eine Prophezeihung aus der vierken Dimenſion, 
durch welche bereits für dieſen Sommer der Aus- 
bruch eines ſolchen Krieges vorausgeſagt wird, 
der erſt 1896 mit dem Siege des Dreibundes 
enden werde. Es iſt ein Glück, daß die „Sphinx“ 
fo rege Beziehungen zum Reiche der Geiſter 
unterhält, denn in ihrer eigenen Redaction iſt 
von Geiſt nichts zu ſpüren. 5 
Um auf Bismarck zurückzukommen — dem 
greiſen Altkanzler iſt kürzlich wieder einmal eine 
unverdiente Kränkung wiederfahren! Er iſt 
nämlich von dem berüchtigten „Naturdichter“ 
Dieſer 
Pegaſusritter, der mit wallendem Haupt⸗ und 
Barthaar, in griechiſchem Gewande und güldenem 
Diadem in den Specialitäten⸗Theatern zuſammen 
mit Akcobaten, Vogelſtimmen⸗Imitatoren und 
Chanſonettenſängerinnen aufzutreten pflegt, widmet 
dem Fürſten u. a. die folgende tiefempfundene 
Apoſtrophe: N N 
„Dein Gedanke bleibt Deutſchlands Geſtirn, 
„Nun ſchwingt ſich empor aus den Poren 
„ Alldeutſchlands germamſcher Gruß!“ ö 
Dieſer Mann ſcheint förmlich Begeiſterung 
zu ſchwitzen! Schön iſt auch die folgende Stelle: 
„Fürſtlich Deine Augenbrauen 
„Wetteifern mit dem Silberglanze 
„Und Deine markigen Augenblicker 
„Schauen durch ſtolze Wimperſchanze!! 
Aus der Berliner Chronik find vorwiegend 
Wucherprozeſſe hervorzuheben. Dieſe bilden 


jetzt eine Specialität der ſchneidigen Berliner 


Staatsanwaltſchaft, fie find förmlich in Mode ge⸗ 
kommen. Es ſcheint, daß hier des Guten auch 
zuviel gethan wird. Ein Geldverleiher z. B., der 
ſich die Prozente durch den Abſatz von Waaren 
berechnet harte, wurde verurthe. li, weil feſtgeſtellt 
wurde, daß er hierbei ſtatt der zuläjfigen Maximal⸗ 
höhe von 20 Prozent etwa 30 Prozent verdient 
hatte. Wohlgemerkt, nicht unmittelbar, ſondern 
gleichzeitig durch kaufmännisches Rifiko! Der 
Haupıfünder, der Großwucherer Pariſer, iſt über⸗ 
dies entwiſcht, denn bevor das große Keſſeltreiben 
begann, erhielt er durch Polizeibeamte, die ihm 
verſchuldet waren, einen zarten Wink und ver 
duftete ſchleunigſt. Als ſpäter auf einer kleinen 
Bühne ein Komiker den Witz machte: Das iſt 


ſchon mit Schulden und Laſten überbürdet. Das 
Thal iſt eng, die Almen ſind hoch, darum wenig 
Grund uns zu ernähren. Was koſtet jetzt nicht 
Aach, das doch ſein 
Frühjahr unſer 
Hochwaſſer gefährdet wiſſen! 
Man kann uns nicht zumuthen, auch noch für 
fremde Kinder zu ſorgen.“ hi 2 
„Als wir vor vier Jahren uns verſammel⸗ 
ten,“ ſpricht der Pfarrer mit gerunzelter Stirn, 
zum uns eben auch über die kleine, damals ein- 
jährige Lohr zu berathen, da wollte ſich ihrer, 
wie heute, niemand annehmen. Ich erinnere 
mich, daß es ſcharf herging dazumal, daß 
keins der Gemeindemitzlieder Nath ſchaffen 


„Wir hatten aber auch noch kein Armen⸗ 
haus,“ ruft Letzing. „das einjährige Kind, 
welches uns durch den Tod ſeiner verarmten 
Eltein zur Laſt fiel, war eigentlich die Urſache, 
daß die Gemeinde ſich entſchloß, ein ſchweres 
Opfer zu bringen und das Armenhaus zu bauen. 
Nun iſt es geſchehen, und drei Weiber find darin, 
welche Zeit haben und von uns ernährt werden, 
und wir ſollen die Felice Lohr doch nicht hin⸗ 
geben?“ „ N 


„Ich kann nicht dafür ſtimmen,“ ſagt der 


Pfarrer. „Wenn Ihr alle einig jeid, iſt weiter 


nichts zu machen; ich ſage Euch, Ihr Männer, 


das Ihr unrecht thut. Ich wasche mein Hände 


in Uaſchuld. Als wir vor vier Jahren uns 
wegen des Mädchens berierhen, da beſchämte 
Euch eine arme Frau, ich glaube, es war die 
ärmſte der ganzen Gemeinde, die Wittwe des 
Holzknechtes Warnberg. Sie kam zu uns herein 
mit ihrem kleinen Knaben Wilhelm an der Hand, 
und erbot fi, das Kind zu nehmen. Ihr waret 
alle froh. Sie hat dem Mädchen nichts abgehen 
laſſen, hat es gut und ſittlich erzogen all die 
Jahre hindurch. Was aber das beſte und das 
ſchönſte von ihr war, ſie hat das Kind geliebt, 
als wäre es ihr eigenes, Nun fie tobt if, fällt 
die Kleine Euch zurück. Iſt denn keine von den 


kein Berliner Wucherer, das iſt ein Pariſer!“ 
z utde er von der Polizei wegen „Extemporirens⸗“ 
in Strafe genommen. ) Weg. Raummangel zurückg. 


Volitiſche Aeberſicht. 


E In dem jo herrlich beſungenen Grune 
wald bei Verliu hat ein Duell ſtattgefunden, 
mit dem fi die beuifche Preſſe deſto eingehender 
beſchäftigt, als der eine der Gegner kein Gerin⸗ 

gerer als der ganz unſchuldiger Weiſe jo bekannt 

gewordene Ceremonienmeiſtet von Kotze iſt. Sein 

Widerſacher war der Freiherr von Reiſchach, 
Kammerherr des deutſchen Kaiſers und Hofmar⸗ 

ſchall der Kaiſerin Friedrich. Das Duell fand 
unter erſchwerenden Bedingungen ſtatt, indem die 

Kampfes unfähigkeit eines der Gegner als Reſultat 
beſtimmt worden war. Beim achten Kugelwechſel 
erhielt Herr von Kotze eine Kugel in den Ober⸗ 
ſchenkel, die ihn etwa neun Wochen an das Kran⸗ 
Eenlr ger feſſeln dürfte. Nach dem Duell verſöhn⸗ 
ten ſich die Gegner. Herr v. Kotze ſoll ſich bereits 
auch mit mehreren anderen perſönlicken Wider⸗ 


ſachern vertragen haben. Ä A 
An der Verwundung des ſ. Z. unſchuldig 
ſchwer verdächtigten Ceremonienmetſters nimmt 
man regen Antheil, ſelbſt Kaiſer Wilhelm hat ſich 
nach dem Befinden des Patienten erkundigen 


i san a 
Zu diefem Fall bemerkt das Berliner „Kl. 
Journal“ ſehr kreffend 
„Wir bedauern lebhaft, daß der Fall Kotze 
nun wirklich den Verlauf genommen hat, welchen 
wir bereits im Sommer v. J. vorausgeſagt haben. 
Eine Reihe von Schießereien im Grunewald, das 
it wirklich nicht das „Ende des Falls Kotze“, 
wie es ſich verſtändige Menſchen gedacht haben. 


Daß ein grundlos der gemeinſten Vergehen ange⸗ 


ſchuldigter Menſch ſich auch zum Schluß noch ein 
paar Kugeln in den Leib jagen laſſen muß, damit 
er als endgiltig gereinigt erſcheine — er, der 


abſolut nicht Aufechtbares begangen hat —, wenn 
man das bedenkt, dann muß man ſich doch ſagen, 
daß in unferem geliebten Vaterlande noch recht 


wunderbare Zuſtände herrſchen.“ 


— Abermals kommt aus Marokko die Kunde 


von der Ermordung eines deniſchen Kaufmauns 


durch mauriſche Wegelagerer. Die „Voſſ. Ztg.“ 
rhält darüber folgende Mittheilung: „Soeben 
trifft aus Caſablauca die Nachricht ein, daß der 
deutſche Kaufmann Rockſtroh zwiſchen Saffı und 
Mazagan überfallen, beraubt und ermordet wor⸗ 
den iſt. Die Ortsbehörde hat Leute zur Feſtſtel⸗ 
lung des Thatbeſtandes abgeſchickt. Nach einer 
Meldung von anderer Seite wurde Rockſtro) — 
der im Thüringiſchen öfter vorkommende Name 


wird in diefer Drahtung „Rockſtrau“ geſchrieben 
— mit zwei Wunden am Unterleib und einer 
am Kopfe tödtlich verletzt aufgefunden 


. — Ueber eine Bröbemobilifitung der Bazifer 
Harniſon gehen aus Paris folgende Mittheilun⸗ 
f mitten in der Nacht 


gen zu: Die Truppen wurden 


geweckt und benachrichtigt, daß ein Mobtlifations⸗ 


verſuch um EMinernacht feinen Anfang nehmen 
würde. Die Alarmnung beſchräakte ſich nicht 


bios auf die in Parts garntfontrende 9. Infan⸗ 


terie- und 1. Cavallerte⸗Diviſton, ſondern auch 


auf das 2. Dragoner⸗Regiment und das 28. 
Dragoner-Regiment in Vincennes und das 4.] Meinung, die Sache in eigene Hand nehmen und 
>. J durchfüh en zu können, ohne Rückſicht auf den 
en Fanderen Theil. Die Conſulats⸗ Angelegenheit ſollte 
J das Mittel dazu ſein. vor 
J Anfang ab ganz ohne politiſche Bedeutung und 


h ne ' „wäre ohne Schwierigkeit geordnet: worden, wenn 
als ob es ſich um eren witklichen Abmarſch e e eee es 


wurden gefaßt und alle Anwei ungen ꝛc. gegeben, 


Frauen da, die dem ſchö nen Beiſpiel der armen 


Wittwe nachfolgt ? 


Die Männer ſchweigen, dann a j a it der Bir: 


germeiftern 


„Es ift entſchieden, wir können nicht anders. 


So.tt esam beſten, und nun laßt uns wegen 
des Warnberg berathen. Wer von Each, 
Ihr Männer, will den Buben 
nehmen?? „„ 
Niemand antwortet. 


„Nun s“ fragt der Bürgermeiſter und ſchaut 
\ Er 2 Ihr ſeid der reichte 


den Bauer Lotzing an. eil 
von uns allen, nehmt Wilhelm!“ 


„Ich habe ſelbſt ſechs Kinder,“ brummt der 


Bauer, „und kann nicht noch eins ernähren. Sa, 
wenn Wilhelm robuſt und groß wäre, daß man 


ihn in einigen Jahren zur Arbeit gebrauchen 


könnte. Was aber känn ich mit dem ſchwächlichen 
Buben anfangen? Man kann höchſtens einen 


Herz. ed nen, 
wenn nicht, könnt Ihr eine neue Berathung an⸗ 
beraumen.“ e eh 


— — — 
—— — 
— — — — — — — 


CForiſetzung folgt). 


ins Haus 


Bündniſſe mit den Socialiſten und andern z veifel 
haften Elementen und durch bie großartigſten 


handle. Nach Beendigung dieſer Vorbereitungen 
ſetzte ſich jede der mobiltſirten Abtheilungen in 
Marſch nach den Bahnhöfen, um ſich für die in 
dem Gouvernementsbefehl angegebene Abfahrtszeit 
bereit zu halten. Hierauf wurden die verſchiede⸗ 
nen Abtheilungen eine rach der anderen im Laufe 
der Nacht und des ſolgenden Tages einwaggonirt. 
Dieſe Einwaggonirung dauerte zwei Tage. Am 
zweiten Tage wohnte der Gouverneur, General 
Saufſter, der Einwaggontrung des Hauptquartiers 
der 1. Cavallerie Diviſion und der verſchiedenen 
Abtheilungen der Verwaltungsarbeiter, ſowie ber 
2. Schwadron des 28. Dragoner⸗Regiments am 
Bahnhof des Vororte Pantin bei. Die Sache 
ging ziemlich glatt von ſtatten, wurde aber dadurch 
ſtark verzögert, daß die Pferde der Gensdarmen 
ſich ſehr widerſpänſtig zeigten und nicht in die 
Waggons hinein wollten. 

Die Beziehungen zwiſchen Braſtlien und 
Vortkugal, die durch den braſiliſchen Bürgerkrieg 
und eine damit verknüpfte Einmengung eines por⸗ 
tugieſiſchen Kriegeſchiffes eine vorübergehende 
Trübung erfahren haben, find nunmehr wieder 
geregelt worden und die Verſtändigung hat in 
einem Notenwechſel zwiſchen den Regierungen 
beider Staaten ihren endgiltigen und formellen 
Ausdruck gefunden. Beide Schriftſtücke find in 
ſehr freundlichem und verbindlichem Tone gehal⸗ 
ten. Die brafiliſche Regierung, deren Hallung 
jetzt nicht mehr durch die perſönlichen Empfind⸗ 
ungen Floriano Peixotos oder durch die Rück⸗ 
ſichtnahme auf dieſe beſtimmt wird, hat nicht Be- 
denken getragen, offen anzuerkennen, daß die 
portugiefiſche Regierung in der Anwendung des 
Aſylrechts in Bezug auf brafiliſche Aufftändiſche 
mit vollſtändiger Loyalität vorgegangen ſei. Es 
liegt darin das Zugeſtändniß, daß zu dem ſeiner⸗ 


ten Abbruch der diplomatischen Beziehungen ein 


hatte man dies von vornherein behauptet, konnte 
aber, nachdem der. brafiliiche. Gefandte in Portu⸗ 
gal ſeine Thätigkeit eingeſtellt hatte, nicht umhin, 
auch den portugieſiſchen Vertreter aus Rio abzu⸗ 
berufen. Jetzt iſt die geſandtenloſe Periode für 
beide Theile natürlich zum Abſchluß gelangt. 


wegiſchen Storthings, Prof. Lieblein, der einen 
Ruf als Epyptologe genießt, hat im Morgenbladet 
unter der Ueberſchrift: „Der Schiffbruch der Ra⸗ 
dikalen“ die Schuld Norwegens am Anion 
ſtreite einer klaren Beſprechung unterzogen. Der 
Aufſatz giebt die Stimmung der Rechten des 
Storthings wieder und führt Folgendes aus:: 
Wir Norweger hatten Anfangs Grund, mit 
der Leitung unſerer auswärtigen Angelegenheiten 


dem Protokoll vom 14. Januar 1893 erkannte 
die ſchwediſche Regitrung vollſtändig die Gleich⸗ 


der Miniſter des Aeußeren ein Norweger oder 


verſtändigen Norweger es damals anriethen, dle 


nicht: fie wieſe n. die Verfländigung ab in der 


erregte 


— Ein hervorragendes Mitglied des nor⸗ 


dem Nachgeben. Bis zür Revolution geht 
die Mehrheit nicht mit. An dieſer Frage würde 
die Mehrheit ſcheitern. du ſie nicht im Beſitze der 
erforderlichen Machtmittel iſt. Es bleibt ihr 
folglich nur übrig, ſich zu beugen. Daß die ra⸗ 


ein Schwede ſein konnte. Härten wir, wie alle 


angebotene Bruderhand angenommen, ſo wäre 
ganz Norwegen einig geweſen. Die radikalen 
Führer aber die die Mehrheit hatten und da⸗ 
durch im Beſitz der Macht waren, wollten dies 


. I TE na de. Seas Susi EEE: 


Verfprechungen den niedrigeren Klaſſen gegenüber, 
unſere größern Städte fir ſich zu gewinnen, 
während die Bauern, der Kern des Volkes, ſich 
deutlich und entſchieden von ihnen abwandten. 


ſchwache Mehrheit im Storthing gegeben. Und 
nun will ſie ihre unbeſonnene und halsbrechende 
Politik zu weitern Verwicklungen foriſetzen gegen 
das halbe Norwegen, ja, mehr als das halbe 
Norwegen, und das ganze Schweden. Ste haben 
dermaßen ſchlecht manövrirt, daß ſie die Hälfte 
der Nation gegen ſich haben, und daß das Heer 
und die Kriegsmarine beinahe unbrauchbar find, 
jedenfalls um ihre Politik zu ſtüzen. Wenn die 
Radicalen ſeiner Zeit das ehrenvolle ſchwediſche 
Anerbieten, zu verhandeln, angenommen hätten, 
würden ſie das ganze Norwegen auf ihrer Seite 
gehabt haben; hätten ſie darauf die Verhand⸗ 
lungen mit Beſonnenheit und Mäßigung geführt, 
ſo wäre das ganze Norwegen auf ihrer Seite ge⸗ 
blieben, ſei es, daß die Verhandlungen gelungen 
wären oder richt. Wenn ſie dabei auch mit 
Umficht für die Wiederaufrichtung der Landes⸗ 
vertheldigung geſorgt hätten, würden ſie jetzt ganz 
zachtungswerthe Machtmittel gehabt haben. Hätten 
ifle ſo das ganze Volk um ein gemeinſames Pro⸗ 
gramm geſammelt und Heer und Flotte in guten 
Stand geſetzt, ſo könnten ſie beanſpruchen, eine 
wirklich nattonale Politik zu treiben. Aber jetzt? 
Die radikale Partei kann nicht die Schuld auf 
andere ſchieben; fie hat die ganze Zeit die Mehr⸗ 
heit im Storthing gehabt; die Sache lag in ihren 
eigenen Händen, und ſie hat immer geglaubt, 
trotz ernſter und dringender Warnungen beſonnener 
Männer, fie durchſetzen zu können. Mit den Na⸗ 
dicalen aber leiden auch alle andern, das ganze 
Land, die Unſchuldigen mit den Schuldigen. Jetzt 


zeit vom Kabinet von Rio de Janeiro veranlaß- | find die Radicalen an die Wand gedrückt und dauer der täglichen Arbeit. 


ſchwanken rathlos zwiſchen unmöglichen Alter⸗ 


Noth Hilfe bei der Rechten und den Gemäßigten 
geſucht. es war aber natürlicherweiſe vergebens, 
zu hoffen, daß verſtändige Männer von einer 
Concursmaſſe ausgeſtellte Wechſel annehmen wür⸗ 
den. Wir haben der großen Worte und ge⸗ 
ſchwollenen Phraſen reichl.ch. geuug, gehabt und 


fi N Bin 


find ihrer herzlich üdersrüfig. Seht muß ge⸗ 


t. aber 


dikalen Führer nicht Stgatsmänner find, das fteht 


genug, dies einzuſehen. In der Beſtimmüng zu doch die Ehre noch retten, wenn ſie als ehrenhafte 


Männer anerkennen, daß ſie ſich geirrt 


n haben, 
wenigſtens in der Wahl der Mittel. f 


ſtellung Norwegens mit Schweden an und bot 
uns Verhandlungen an auf der Grundlage, daß 


zn Sit da dine in Jun 
ii in dun Fabriken, 


Wuhan alt 
Anders bei der Fabrikinduſtrie, bei dem Groß⸗ 


betriebe. Der Zweck derartiger Unternehmungen, 
das Produciren neuer Verkehrsobjecte, um diejel- |- 


ben gewlunbringend auf dem Weltmarkte zu ver⸗ 
werthen, macht zu feiner Realiſtrung das Zufam⸗ 


Dieſe Frage war vom menwirken einer Reihe von Factoren erforderlich, 


die an ſich möglichſt verſchiedener Natur find. 
Der Unternehmer und Leiter des Ganzen vertritt 


lichere, auch eine höhere Arbeitsprämie verlangen 
kann und muß, und das um ſo mehr, als der 


Ein Pyrrhusſieg hat der radikalen Partei eine 


handelt werden. Und die einzige Handlüng liegt er der Arbe inbelangt, ſo 
jetzt in der Wahl zwiſchen der Revolution und ſollte dieſelbe bei Minderjährigen von 12—15 
t ge Jahren nicht mehr als 8 Stunden, ungerechnet 
die Zeit für Frühſtück, Mittag, Abendbrod und 
Schulbeſuch, betragen, überhaupt ununterbrochen 


und weiß alle Welt. Wenn ſie aber auch ihr 
unzufrieden zu ſein. Die Schweden waren gerecht Anfehen nicht mehr retten können, ſo können ſie 


Jade nach einem Eadziel hinſtrebende Kraft 


zweite von dem Unternehmer in das Unternehmen 
gebrachte Factor, das Capital, ſchon an ſich 
Früchte (Verzinſung) beanſpruchen darf, und als 
der Unternehmer auch die ungünſtigen Verluſt⸗ 
chancen risktrt, denen jedes Unternehmen unter⸗ 
worfen iſt, daß ihm alſs ſchon aus dieſem letzten 


Grunde eine beſtimmte Gewinnquote aus Billig⸗ 
keitsgründen geichert bletben muß. Dem ſicheren 


Verdienſt des Arbeiters fteht der unfichere Gewinn 
des Arbeitgebers gegenüber. ws 

Die Regierung ſah ſich bei Regulirung des 
Verhältniſſes zwiſchen Unternehmeribum und Ar- 


renden Schutzes vor eine ungeheure Aufgabe ge⸗ 


Zuſtände gelegt wurde, in welchen neben der in⸗ 
humanen Ausbeutung der Arbeitskraft an ſich 
gleichzeitig eine Gefahr für die Zukunft zu er⸗ 
blicken war. Die in den Fabriken arbeitenden 
Kinder mußten vor Ueberanſt⸗engung gewahrt 
werden, um der Gefahr vorzubeugen, aus denſel⸗ 
ben entkräftete Männer oder ſteche Frauen er⸗ 
wachſen zu ſehen. . 
Das am 1. Juni 1882 in Ergänzung und 
Zuſammenfaſſung früherer vereinzelter und für 
einzelne Kategorien von Manufacturen erlaſſener 
Beſtimmungen zur Nachachtung publicirte, aber 
erſt mit dem 1. Mai 1883 in Kraft getretene 
Geſetz beſchäftigt ſich faſt ausſchließlich mit der 


jährigen Arbeiter, mögen die ſie beſchäftigenden 
Fabriken Privatperſonen, Geſellſchaften oder dem 
Staate gehören, und enthält namentlich Beſtim⸗ 
mungen über die Altersgrenze, von welcher an 
die Verwendung von Minorennen zu Fabrikarbei⸗ 
ten zuläſſig ſein ſoll, ferner 


ei In erſterer Beziehung wurde feftgeſte lt, daß | 
hinteichender Grund nicht vorlag. In Liſſabon | nativen, Mor einiger Zeit haben fie in ihrer | Kinder unter zwölf Jahren überhaupt zu Fabrik⸗ 


arbeiten irgend welcher Art nicht zugelaſſen wer⸗ 
den ſollen; es ſollte jedoch interimsweiſe für zwei 


mit dem Miniſterium des Innern geſtattet fein, 
im Falle unbedingter Nothwendigkeit Min⸗ 


derjährige auch ſchon mit 10 Jahren zu accep⸗ 


tire nn E 
Was die. Dauer der Arbeitszeit anbelangt, jo 


nicht länger als 4 Stunden währen. 


dem Minifterium des Innern wurde es geeichzei⸗ 


ken könnte und darum überhaupt unzuläſſig ſei, 


bliciren. 


„ermöglichen. 


höchſtens 4 Stunden dauern. 


ter, jo weit die Ueberanſtrengung derſelben in 


geworden. 2 25 


drei Mahlzeiten, zuſammen mik den drei Stun- 


entwickelnde Uebung. 


erſt nachzulaſſen begann, als die Letzteren bie Ue⸗ 


berzeugung gewannen, daß die gefürchtete Schä⸗ ; 


digung der Production gar nicht oder nur in ge⸗ 
ringem Maße eingetreten war. Die nicht durch 


beitern im Sinne eines den letzteren zu gewäh⸗ 


ſtellt, und es war unter ſolchen Umſtänden na- 
türlich, daß die beſſernde Hand zuvörderſt an die 


Feſtſtellung von Schutzmaßregeln für die minder ⸗ 
ſolche über die Zeit⸗ ̃ 


Jahre dem Finanzminiſterium im Einvernehmen 


Dem Finanzminiſter im Eizver-ehmen mit 


tig überlaſſen, reſp. auferlegt, diejenigen Kate ſo⸗ 
rien; von Fabriken, in welchen die Arbeit für 
Kinder geſundheitsgefährlich oder entkräftend wir⸗ 
feſtzuſtellen und das bezügliche Verzeichniß zu pu⸗ ä 
Was den Schulbeſuch anbelangt, jo ſollten die 
Fabrikbeſitzer verpflichtet werden, den in ihren 
Anlagen beſchäftigten Minderjährigen, die kein 
Zeugniß über den Beſuch einer einklaſſigen 


Schule beſitzen ſollten, den Schulbeſuch täglich 
oder mindeſtens 18 Stunden in der Woche u 


Damit war die Lage der Miuorenven Arbei⸗ 
Betracht kommt, allerdings eine fait befriedigende 

totifäen Boifhenpnufen für bie 
den, die für den Schulbeſuch gewährt werden 
mußten,, reduciren die achtſtündige Arbeitszeit auf 


kaum mehr als die Hälfte der Zeit, verwandeln 
die aufkeibende Anſtrengung in eine die Kräfte 


alten beſondere Be- 


ſtarken Widerſpruch ſeitens der Fabrikanten, er 


Die etwaige Nachtarbeit ſollte nicht Länger als 5 | 


4 


Lodzer Zeitung. 


Nrs. 90 


Hebesanftrengung in ihrer Leiſtungsfähigkeit her⸗ 
abgeminderten jugendlichen Körper ſchufen wäh⸗ 
rend der kürzeren Arbeitszeit mit um ſo größerer 
Energie und Präciſion. Deſſen ungeachtet fand 
es die Mehrzahl der Fabrikanten doch für vor⸗ 
theilhafter, die Zahl der minorennen Arbeiter zu 
beſchränken und ſich nach anderen, ſte erſetzenden 


Kräften umzuſehen. Der Procentſatz der beſchäf: 


tigten Minorennen von 12—17 Jahren fiel fort⸗ 
während und beträgt nach den letzten ſtatiſtiſchen 
Daten nur noch 3 Procent der Geſammtarbeiter⸗ 
zahl. Br 
Es iſt oben der Beſtimmung des Geſetzes vom 
Jahre 1882 Erwähnung geſchehen, nach welchem 
die Fabrikanten verpflichtet waren, denjenigen un⸗ 
ter den minorennen Arbeitern, die keine einklaſſige 
Schule bereits früher beſucht hatten, den Schul⸗ 
beſuch während dreier Stunden täglich zu ermög⸗ 
lichen. N a N - 
Leider hat dieſe Beſtimmung nur zum klein⸗ 
ſten Theil die ſegensreichen Folgen gezeitigt, die 
man von derſelben erwarten zu können glaubte. 
Die Regalifirung jener Forderung an die Arbeit- 
geber ſteht im engſten, untcennbaren Zuſammen⸗ 
hange mit der allgemeinen Schulfrage und deren 
Löſung. Da für die Fabrikanten kein geſetzlicher 
Zwang zur Anlegung von Schulen für eigene 
Rechnung vorliegt, da ferner die Thätigkeit der 
Inſpectoren der Fabriken in dieſer Beziehung ſich 
nur auf die moraliſche Beeinfluſſung der Arbeit⸗ 
geber (Fabrikanten) richten konnte und meiſt er⸗ 
fuolglos blieb, fo beſchränkte ſich die Ermöglichung 
des Schulbeſuchs durch die minorennen Arbeiter 
auf Dispenfirung von der Fabrikarbeit während 
beſtimmter Stunden. Die Schule mochten ſich 


die Kinder ſelbſt ſuchen. Wie ſehr nöthig ſpe⸗ 


diell für die minorennen Fabrikarbeiter der, wenn 
auch elementarſte Unterricht war, geht aus den 
Berichten der Fabrikinſpectoren im Jahre 1886 
hervor, nach welchen von 15,095 Kindern 65,6 
Ct. vollkommene Analphabeten waren, 32 pCt. 
kaum leſen konnten und nur 2,4 pCt. des Leſens 
und Schreibens kundig waren. f 

„Die Schulen waren eben in durchweg unge⸗ 
nügender Zahl vorhanden. „In welcher Ferne 
erſt die günſtige Löſung der allgemeinen Schul⸗ 


frage zu erwarten fieht," jagt Roſenberg, „läßt 


ſich aus einem Bericht der Commiſſton erſehen, 


die im Jahre 1892 zu Petersburg über die Aus⸗ 


breitung des Leſens und Schreibens berieth. Da⸗ 
rin wird conſtatirt, daß, wenn jedes Jahr 3250 
Schulen begründet würden, 260 Jahre vergehen 
müßten, ehe die ganze Bevölkerung leſen und 
ſchreiben könnte.“ (I2). „ N 
Im Uebrigen muß — nach Roſenberg — an⸗ 
erkennend hervorgehoben werden, daß gerade die 
größeren und reicheren Fabrikanten fich, wie 
überhaupt allen arbeiterfreundlichen Beſtrebungen 
der Regierung, ſo namentlich auch denen in der 
Schulfrage gegenüber zugänglicher erwieſen haben, 
als die kleineren. ſchlechter geſtellten, bei welch 
letzteren der Wille zur Gründung von Fabrik⸗ 
ſchulen, wo ſolche erforderlich find, ja wohl auch 
vorhanden ſein mag, leider aber die dazu nöthi⸗ 
gen Mittel fehlen. Die Anſtrengungen der 
Kirche, weiter aber namentlich auch der Land⸗ 
ſchaften und Gemeinden, überhaupt Schulen zu 
ſchaffen, find zum Theil an der Ungunſt der 
wiͤrthſchaftlichen, durch die ſchlechten Ernten der 
letzten Jahre beeinflußten und theilweiſe hervor⸗ 
gerufenen Verhältniſſe geſcheitert. Deficiente pe- 
cunia deficient omnial !!!! N 


Schluß folgt.) 


Großes Erdbeben in Heſterreich 
und Oberitalien. 


In der Nacht vom erſten zum zweiten Oſter⸗ 
feiertag wurde das ſüdliche Oeſterreich und Ober: 

ne von einem ſchrecklichen Erdbeben heimge⸗ 
ſucht. . 5 
Das unterirdiſche Getöſe, welches die Be⸗ 

wohner aus ihrem Schlafe weckte, währte 
mehrere Sekunden. Karſt, Steierland, Chorva⸗ 
tien, Dalmatien, Bosnien, Florenz, die Gegend 
bis nach Rom wurden von dem ſchrecklichen Un⸗ 
glück überraſcht. Eine unbeſchreibliche Panik er⸗ 
griff die Bewohner der genannten Provinzen. 
Die Leute liefen des Nachts aus ihren Häuſern, 
die zu einem beſtimmten Theil in Trümmer 


fielen. Alles verließ die Häuſer und flüchtete 
um fich vor den 


in die Straßen reſp. Felder, 
zuſammenſtürzenden Trümmern zu ſchützen. Aus 

Laibach, Trieſt und Fiume flüchteten die Einwoh⸗ 
ner ſchaarenwet̃r e. 
Die Eiſenbahnen nach Wien find von Men: 
ſchen überfüllt. Die Communication iſt theilweiſe 


ſtört. . 

Im Laibach nahm die Kataſtrophe ſehr um⸗ 
faugreiche Dimenſionen an. Einunddreißig heftige 
Erdſtöße wurden verſpürt, ganze Häuſerreihen 
ſielen in Trümmer. 

Thürme und Schornſteine flürzten ein. Ein 
großer Theil der Einwohner, welche im Schlafe 
von der ſchrecklichen Kataſtrophe überraſcht wur⸗ 
den, eilte halb nackend in die Straßen, um aus 
den zuſammenfallenden Häuſern zu ſtüchten. Die 
ganze Einwohnerzahl kampirt auf den Plätzen der 
Stadt. Das unterirdiſche Getöſe währte bis 
Montag Mittag. Das Militär verließ die Ka⸗ 
ſernen und kampirt auf freiem Felde. Faſt alle 
Straßen find mit Mauertrümmern angefüllt, unter 


denen zahlreiche Todte und Verwundete, deren 


Zahl nicht beſtimmt iſt, hervorgeholt werden. 
Ein markerſchünterndes Gejchrei der Frauen und 
5 hallte in der ſcheinbar friedlichen Oſternacht 
wieder. 5 re - 


rigiren. 


] dieſer brutalen häuslichen Scene war, 

aus mehrere. Wunde blutend, die ihm ſeitens des 
genannten Ehepaares mittelſt eines Hackmeſſers 
und einer Keule beigebracht worden waren, in 


pflichtungen müſſen von beiden 


Man befürchtet in Laibach allgemein, daß fich treiben. Contractdauer — 4 Jahre und 5 Mo: | Kreiſe, Bezirke und Städte in Zählungs⸗Diſtricte N 


die zerſtörenden unterirdiſchen Erdſtöße bald 
wiederholen werden. In dem Falle dürfte die 
ganze Stadt nur noch einen einzigen großen 


nate. Anlagekapital — 3000 Rbl. f . 
5) Der Act vom 15. Januar l. J., auf 
Grund deſſen die Herren Arthur Steinhagen und 


Trümmerhaufen bilden. Die Oberfläche der Erde! Ludwig Wehr, Vertreter der in Mijaczow im 


ſcheint immer nach wie vor von einer geheimniß⸗ 


vollen unterirdiſchen Macht bewegt. eh 
In gleich ſchrecklicher Weiſe wurden Trieſt und 
Fiume von der gewaltigen Kataſtrophe heimge⸗ 


1 


H ziellen Firma „Steinhagen, Wehr & Co.“ mit 


x 


| 


einem Anlagekapital von 125,000 Rbl. den Dr. 
Juljan Mafkowski im Charakter eines Commandit⸗ 


ſucht. Die Leute flüchteten auch hier des Nachts | theilhabers mit einer Einlage von 10,000 Röhl. 


halbnackt aus ihren Wohnungen und kampiren 


das Ende der Welt ſei herangekommen. Das 


Meer iſt ſtürmiſch bewegt. Das Publikum wurde 


theilweiſe in den Theatern von der Kataſtrophe 
überraſcht. 5 A: 
Im Theater Comunale in Trieſt 
das Licht aus. Der Kronleuchter wankte und 
drohte herunterzuſtürſen. N 
Das Publikum blieb wie erſtarrt ſitzen und 
konnte ſich im erſten Augenblick den ſchrecklichen 
Vorgang nicht erklären. N i 
In Fiume währten die Erdſtöße 21 Sekunden. 
Auch hier befand fich eine große Zahl Publikums 
im Theater und wurde von einer Panik ergriffen, 
wobei viele Perſonen beim Ausgange verletzt 
wurden. Das ganze Theater ſchwankte. 2 
Die Auswärtigen ſuchen auf den Schiffen im 
Hafen ihre Zuflucht. „ 
Aehnliche Hiobsbotſchaften kommen aus Agram, 
Abbazia, Meran, Graz ꝛc. Ueberall hat das 
ſchreckliche Erdbeben unbeſchreibliche Verwüſtungen 
und Verheerungen angeſtiftet. — Die Frem- 
den verlaſſen ſeit Montag ſchaarenweiſe die 
Städte. f N 
In Arco, Luffinpicalo und Luffingrande ver⸗ 


: urſachte das Erdbeben gleiche Verwüſtungen. 


Viele Perſonen ſollen unter den Trümmern 


eingeſtürzter Häuſer begraben liegen. Er 


Die Zahl der Verwundeten iſt enorm. 
Aus Wien wird berichtet, daß man daſelbſt 


gleichfalls leichte unterirdiſche Erdſtöße verſpürt 


habe. 


0 Was hört man Neues? | f 


 Mlerhöhfte Ansjeihuung. - 


Der „Prawitelſtwennyi Weſtnik“ berichtet unt 


Anderem: Dem Steuerinſpektor des V. Bezirks 


in Lodz, Herrn Baron Nikolai Tieſenhauſen, und 


dem Steuerinſpektor des VI. Bezirks in Lodz, 


Herrn Nikolai Iſajew, wurde der Heilige Annen⸗ 
Orden III. Klaſſe Allerhöchſt verliehen. 


Zur Rekruten -Aushebung. 


In der Kanzlei des Magiſtrates wird während 


14 Tagen die Liſte derjenigen jungen Leute aus⸗ 
liegen, welche in dem Zeitraum, vom 18./30. 
September 1873 bis 18./30. September 1874 
geboren, in dieſem Jahre zur Aſſentierung kommen. 

Die Liſten ſind von Jedermann einzuſehen 
und etwaige Fehler reſp. Auslaſſungen zu cor⸗ 


Brutalttätsſtatiſfun. 


Am vergangenen Montag gerieth das Ehepaar 
Jan und Weronika Braumann, wohnhaft an der 


Pôlnocnaſtraße im Haufe Nro. 12, mit dem da⸗ 


ſelbſt wohnenden Wladyslaw Rawiſinski aus irgend 


einer Veranlaſſung in Streit, welcher in kurzer 
Zeir in Thätlichkeit ausartete. Das 5 
aß R. 


das Alexander⸗Hoſpital überführt werden mußte. 
Die Eheleute Braumann, gegen welche ſeiten; 
der Polizeibehörde unverzüglich. Protokoll aufge⸗ 


nommen wurde, werden zur gerichtlichen Verant⸗ 


wortung gezogen. 


Folgende Sandelscontracte wurden im Sanfe 


der letzten Monate im Pekrokower Bezirks- 
f ö gericht veröffentlicht 
1) Der Compagniecontract vom 24. December 
1894, geſchloſſen zwiſchen den Herren Samuel 
Mautinband und Henryk Görski, um gemein⸗ 
ſchaftlich in Lodz ein Agenturgeſchäft unter der 


Firma „Mantinband & Görski“ zu betreiben. 


Contractdauer — 3 Jahre. Anlagekapital — 
6000 Rbl. Die Intereſſen der Firma verwal⸗ 
ten beide Compagnons. Wechſel und Ber- 
Firmeninhabern 
unterſchrieben ſein. 55 
2) Der Compagniecontract vom 2. Januar 
L J., geſchloſſen zwiſchen dem Lodzer Einwohner 
Herrn Epifantius Feiß, Tiſchlermeiſter, und den 
ausländiſchen Unterthanen Herren Robert Müller 
und Adolf Schyller, Uhrmachermeiſter, um ge⸗ 


meinſchaftlich in Lodz die Fabrikation und den 
+ Verkauf von Wanduhren nach Schwarzwalder 
Syſtem unter der Iirma „Müller & Co.“ zu 
betreiben. Contractdauer — 10 Jahre. Anlage⸗ 


kapital — 6750 Rbl. Die Firma zeichnet Herr 
Robert Müller gemeinſchaftlich mit einem der 
Aſſocſes. ee 


3) Der Compagniecontract vom 3. Januar 


I. J., geſchloſſen zwiſchen den Herren Iſrael 
Zelmaun Miller und Abram Enoch Miller, um 


gemeinſchaftlich die Waarenerzeugniſſe der Firma 
„Theodor Szezerbakow, Söhne“ in Lodz unter 


der Firma „J. 3. Miller“ zu verkaufen. 
Contractdauer — 3 Jahre. Anlagekapital — 
2000 Rbl. Die Firma auf 
nen beide Inhaber gemeinſam. 2 

4) Der Comgagniecontract vom 4. December 
1894, geſchloſſen zwiſchen den Herren Alfred 


Wüſtehube, Rudolf Tulmann und Karl Tulmann, 


um in Lodz eine Metallgieberei unter der Firma 


„Gebr. Tulm ann, früher B. Salc“ zu be 


Verpflichtungen zeich⸗ 8 

a führung in dieſer Commiſſion übernimmt das 
Central⸗Statiſtiſche Comité. Weiter werden Gon⸗ 
vernements⸗ oder Gebiets⸗Zählungscommifftonen 


unter freiem Himmel. Man nahm allgemein an, 
Grund deſſen die vorgenannten Vertreter der 


ging plötzlich 


Project für Vornahme der „erften allgemeinen 


N Zählung nicht unterlagen, ſo erſtreckten ſich dieſe 


zur Verfügung, die ein ſehr mangelhaftes Mate⸗ 


Einzelheiten wiederholt, dieſelben aber auch weſent⸗ 


„Reviſionen“ hat es zwar feit Peter dem Großen 
zehn gegeben — die erſte im Jahre 1718, die 


auf die ſteuerpflichtige Bevölkerung. In den letz⸗ 
ten 37 Jahren hat überhaupt keinerlei Zählung 


rial liefern. 


enden Volkszählung immer fühlbarer. 
ſogar ſchon 1874 beim Finanzminiſterium eine 


aufgenommen habe. 

6). Der Act vom 15. Januar l. J., auf 
Firma „Steinhagen, Wehr & Co.“ in Mija⸗ 
czow Herrn Joſef Swigtkowski im Charakter 
eines zweiten Commandittheilhabers mit einer Ka⸗ 
pitaleinlage von 10,000 Rubel aufgenommen 
haben. g 

7) Der Act vom 
Grund deſſen das induſtriell commerzielle Unter⸗ 
nehmen unter der Firma „Boleskaw Salc“, 
gegründet am 8. Juni deſſelben Jahres, zwiſchen 
den Herren Boleskaw Salc, Alfred Wüſtehube 
und Rudolf Froft aufgelöſt wurde, wobei jeder 
5 Betheiligten ſeine Einlagen a 
. " 


| 
Bendziner Kreiſe beſtehenden induſtriell⸗commer⸗ 


4. December 1894, auf 


8). Der Compagniecontract vom 2. Januar 
l. J., geſchloſſen zwiſchen den Herren Chaim W. 
Hermelin und Ludwig Askenaſa, um gemein⸗ 
ſchaftlich in Lodz eine Bandfabrik unter der 
Firma „Askenaſa & Hermelin“ zu betreiben. 
Contractdauer — 4 Jahre. Anlagekapital — 
7000 Rbl. Die Firma auf Wechſeln und ande⸗ 
ren Verpflichtungen muß von beiden Firmen⸗ 
inhabern umerſchrieben ſein. 

Fortsetzung folgt.) 

Zur erſten allgemeinen Volkszählung 
erhält das „Rig. Tgbl.“ von ſeinem St. Peters⸗ 
burger Correſpondenten einen längeren Bericht, 
der theilweiſe beceits in unſerem Blatte gebrachte 


lich ergänzt, fo daß wir bei dem regen Intereſſe, 
das man der Volkszählung entgegenbringt, es für 
angebracht halten, die Correſpondenz im Wortlaut 
an dieſer Stelle zu reproduciren. 

„Das Miniſterium des Innern hat jetzt das 


Zählung der Bevölkerung des ruſſiſchen Reiches“ 
ausgearbeitet. Sogenannte Volkszählungen oder 
zehnte und letzte im Jahre 1857 —, aber da 
erbliche und perſönliche Edelleute und außerdem 
noch 17 andere Kategorien der Bevölkerung dieſer 


ſogenannten Volkszählungen faſt aueſchließlich nur 


der Bevölkerung für das ganze Reich und gleich⸗ 
zeitig ſtattgefunden, ſondern nur einzelne partielle 
Zählungen, hauptſächlich in den Städten; außer⸗ 
dem ſtehen nur noch Polizei⸗ und adminiſtrative 
Zählungen der verſchiedeven Bevölkerungsgruppen 


Die Einführung der allgemeinen 
Wehrpflicht und der Fortſchritt der ruffiichen 
Geſetzgebung, welche darauf ausging, zuverläſſige 
ſtatiſtiſche Daten ihren Beſtimmungen zu Grunde 
zu legen, machten das Bedürfniß nach einer allge⸗ 
meinen, auf wiſſenſchaftlichen Grundlagen beruh⸗ 
Es wurde 


beſondere Commiſſion gegründet, um Maßregeln 
für eine regelmäßige Zählung der der Wehrpflicht 
unterliegenden Perſonen auszuarbeiten und, wenn 
es die Commiſſion für nöthig befindet, eine allge⸗ 


meine Zählung der Bevölkerung durchzuführen; 
aber obgleich die Commiſſion ſich für letztere 
Maßregel ausſprach, ſo blieb dieſe Sache doch 


liegen, weil merkwürdiger Weiſe kein Finanzmi⸗ 
niſter die hierfür nöthigen Mittel aufbringen 
wollte. Erſt der jetzige Finanzminiſter Herr v. 


Witte regte kurz nach ſeiner Ernennung dieſe ſchon 


im Archivſtaub liegende Frage wieder an und 
erklärte Ende 1893, daß die Finanzverwaltung 
die für eine allgemeine Volkszählung nöthigen 


Mittel bereit ſtellen werde, da dieſe ein unauf⸗ 
ſchiebbares Bedürfniß ſei. Dank dieſem Entge⸗ 
genkommen des Finanzminiſters war nun das 


Miniſterium des Innern endlich in der Lage, 
einen detailltrten Plan für eine allgemeine Volks⸗ 
zählung auszuarbeiten und ſich zugleich im Prin 
cip dafür zu entſcheiden, daß derartige Zählungen 


in beſtimmten Friſten, die je nach dem bei der 


bevorſtehenden Zählung zu machenden Erfahrungen 
feſtzuſetzen ſeien, wiederholt werden müſſen. Die 
an einem Tage zu bewerkſtelligende Zählung ſoll 


über jede Perſon folgende Anskünfte geben: 1) 


Rufnahme, Vatersname und Familienname, 2) 
Familienverhältniſſe, 3) Geſchlecht, 4) Alter, 5) 
Stand, 6) Confeſſion, 7) Geburtsort, 8) Ort der 
Anſchreibung, wenn die betreffende Perſon bei 
einer Dorf⸗ oder Stadtgemeinde angeſchrieben iſt, 
reſp. bei Ausländern ihre Staatsangehörigkeit, 
9) beſtändiger Wohnort, 10) Mutterſprache, 11) 
ob die betreffende Perſon des Leſens und Schrei⸗ 
bens kundig iſt, 12) Beſchäftigung, 13) ob wich⸗ 
tige phyſiſche Gebrechen (Taubſtummheit, Blind⸗ 


heit, Geisteskrankheit u. ſ. w.) vorhanden find. 


Die Oberleitung der Zählung ſoll in der 
„Hauptzählungs Commiſſion“ liegen, die unter 


Vorſfitz des Miniſters des Innern aus vom Zaren 


ernannten Mitgliedern beſteht. Die Geſchäfts⸗ 


gebildet unter Vorfitz des Gouverneurs, refp. 
Gebietschefs und in jedem Kreiſe oder Bezirke 
Kreis, refp. Bezirkscommiſfionen, welche dit 


lacht. Und wie 


Frau Kamille Ekiert ſtatt, 
kums nochmals gelenkt jet, 


eintheilen. In den beiden Refidenzen und 
Warſchau werden beſondere Zählungscommiſſionen 
ebildet. 
g Die Zählungsliſten werden in 2 Exem⸗ 
plaren geſchrieben, von denen das eine na 
Petersburg zur Verarbeitung geht, das andere 
in den Gouvernements⸗Centren aufbewahrt wird. 
Perſonen, welche die für die Zählung nöthi⸗ 
gen Auskünfte nicht geben, werden zur gerichtlichen 
Verantwortung gezogen. 
Das Miniſtertum des Innern iſt der Anficht, 
daß es für die völlige Bearbeitung des durch die 
Zählung zu gewinnenden Materials eines Zeit⸗ 
raums von 5 Jahren gebrauchen wird; es ſollen 
jedoch nach Möglichkeit raſch je nach dem Fori⸗ 
ſchritt der Arbeit einzelne Lieferungen publicirt 
werden. Es wäre daher ſehr zu wünſchen, daß 
auch den örtlichen ſtatiſtiſchen Comités die Mög⸗ 
lichkeit gegeben wird, die durch die Zählung ge⸗ 
wonnenen örtlichen Daten zu verarbeiten und zu 
publiciren, ſei es auch mit Genehmigung des 
Miniſters des Innern, da ſonſt die vom Central⸗ 
Statiſtiſchen Comité zu publickrenden Lieferungen 
für viele Gebiete ſo ſpät erſcheinen werden, daß. 
ſie einen guten Theil ihres Werthes verlieren. 
Die Ausgaben für die bevorſtehende Zählung ſind 
auf 3,916,682 Rbl. veranſchlagt und zwar für 
Ausführung der Zählung 2,007,470 Rbl., für 
Bear beitung und Herausgabe der Reſultate der 
Zählung 1,809,212 Rbl. und für unvorhergeſehene 
Ausgaben 100,000 Rbl. Das vom Central⸗ 
Statiſtiſchen Comité über die Volkszählung her⸗ 
auszugebende Werk ſoll in ca. 3000 Exemplaren 
gedruckt werden. Welche Arbeit zur Durchführung 
der Volkszählung zu bewältigen iſt, ergiebt ſich 
am Beſten aus einigen Daten. Es find allein 
für die Zählung 132 Millionen Stück Perſonal⸗ 
karten erforderlich; für den Druck des Werkes 
(3000 Exemplare & 780 Bogen) werden 
2,340,000 Bogen Papier gebraucht. Das für 
die Durchführung der Zählung erforderliche 
Zählerperſonal wird auf 74,000 Perſonen veran⸗ 
ſchlagt, außerdem ſind 5781 Perſonen für die 
de der einzelnen Zählungsdiſtricte erfor 
T 2 2 


Suuſtnachrichten, Theater und Muſtk. 

Thalia» Theater. Vorgeſtern fpielte unſer 
geſchätzter Gaft, Herr Georg Engels, den Major 
Muzell in dem Luſtſpiel „Die Kinder der 
Excellenz“ von E. von Wolzogen. Wir ſagten 
ſpielte, ſollten aber eigentlich ſagen er „lebte“ 
ſeine Rolle, denn das, was uns unſer Gaſt bot, 
war reines lauteres Leben, dem Leben nachgelebt. 
Der polternde aber im Herzen gutmüthige Onkel. 
Muz, er war durch dieſen Künſtler eine gleichſam 
aus dem Leben auf die Bühne verſetzte Figur, 
in Sprache, Haltung, Geſte und Maske natürlich 
und naturwahr. Vergleicht man die bisher von 
unſerem Gaſte dargeſtellten Rollen, ſo muß man 
ſtaunen über die Fähigkeit, mit welcher ſich Herr 
Engels in dieſelben hineinverſetzt, wie er in der 


Illufton der jedesmaligen darzuſtellenden Perſon 


aufgeht, ihr einen Charakter einverleibend, die fie- 
dem Zuſchauer näher rückt, gleich einem bekannten 
Weſen, mit dem man mitfühlt, weint und herzlich 
0 viel und herzlich iſt nicht bereits 
während der Gaſtſpiele in unſerem Thalia⸗ Theater 
gelacht worden, hier über den Sonderling, den 
Profeſſor Crampton, dort über den mit allen 
Schwächen ſeines Standes ausgeſtatteten Lieme⸗ 
nant Reif von Retflingen und nun wieder über 
den alten Muzell, in feiner Art ebenfalls einen 
Sonderling. Und bei alledem keine Spur von 
Effekthascherei, kein Zerren in das Komiſche, ſon⸗ 
dern natürliche Nalvetät, als ſolche aber deſto er⸗ 
heiternder. Das Theater iſt an allen deei Abenden 
bisher gut beſucht geweſen und wird es voraus⸗ 
ſichtlich bei den weiteren Gaſtrollen dieſes Künſtlers 


ſein, dennoch aber machen wir etwaige ſäumige 


Kunſtfreunde nochmals an dieſer Stelle auf die 
gegenwärtigen Aufführungen aufmerkſam, denn 


einen auch nur gleichtüchtigen Charakter⸗Komiker 
werden wir wohl ſchwerlich je 
ſei denn, daß Herr Engels 
Jahre in unſerem Kunſt⸗-Inſtitut Einkehr hält. 


in Lodz. ſehen, es 
auch im nächſten⸗ 


Von unſeren einheimiſchen Kräften wurde dem 
Gaſte wacker aſſiſtirt. Frl. v. Schultz als Aſt 
und Frl. Linzbauer als Trudi waren trefflich im 
Spiel und auch die Herren, welche mitwirkten 
wurden ihrer Aufgabe gerecht. 

Heute gelangt ein neueres 
Blumenthal und Kadelburg 
zur erſtmaligen Aufführung. 


Luſtſpiel von 
„Zwei Wappen“ 


Victoria - Theater. Das Referat über die 


vorgeſtrigen Vorſtellung der Zalewski'ſchen melo⸗ 
dramatiſchen Bühnenproduktion „Cyganerja“ haben. 


wir infolge Raummangel bis morgen zurückgeſtellt. 


Heute Abend findet eine Benefizvorſtellung für 
1 worauf an dieſer 
Stelle die Aufmerkſamkeit unſeres Theaterpubli⸗ 

K Frau Ekiert hat zu 
ihrem Ehrenabende das Balueki'ſche Luftſpiel 
„Emancypowane“ (Die Emanztpirten) gewählt, 
in welchem ſie die Rolle der Adelaide Fraſeſowicz 
ſpielen wird. Frau Ekiert, deren Eigenart es if. 
die Rollen komiſcher Alten zu verkörpern, findet 
an ihrem Ehrenabende reichliche Gelegenheit, ihr 
anſprechendes ſchauſpieleriſches Talent zu entfalten 


und ſich in hervorragender Weiſe zu bethätigen. 


Das Benefiz der ſehr ſympathiſchen komiſchen Alten 
des Luſtſpielenſembles im Victoria⸗Theater wird 
noch umſo intereffanter, als Frl. Lena in dem⸗ 
ſelben mitwirken wird. = 


Wir wünſchen der Benefiziantin ein volles Haus. 


Ren. 90 


Zahl der Ingenieure in Außland. 
— Nach der großen Zahl von Per onen zu 
urtheilen, die fich an 19 5 a ern 
annehmen, daß die Zahl der Ingenieure in Ruß⸗ 
land eine ſehr beträchtliche iſt. In Wirklichkeit 

aber iſt das nicht der Fall. In Rukland exiſti⸗ 
ren vier Ingenieurcorpocationen: Militär⸗, Civil⸗, 
Montan⸗ und Wegebauingenieure. Am zahlreich⸗ 
ſten ſind die letztgenannten; die Zahl derſelben 


betrug im vorigen Jahre 1476, die der Civil⸗ 


ingenieure 1200, der Militäringenieure 900 und 
der Montaningenieure 700. 


Für Markenſammler. 
70,000 Mark für eine Briefmarkenſammlung 
wurden kürzlich in Baden ⸗ Baden gezahlt. Die 
Sammlung enthielt nur 4000 Exemplare euro- 
päiſcher Marken, dieſe aber in einer kaum wie⸗ 
derzufindenden Vollſtändigkeit. Von 28 earopäi⸗ 
ſchen Ländern waren ſämmtliche bisher veraus⸗ 
gabten Marken obenein ungebraucht vorhanden, 
alſo jede Marke in gleich ſauberem Zuſtande, wie 
ſie am Schalter gekauft worden war. Ja, noch 
mehr: die größten Seltenheiten lagen in Blocks 
von 2, 4, 6 und 8 zuſammenhängenden Exem⸗ 
plaren vor, darunter einige (alte ſchweizer Kan⸗ 
tonalmarken) im Werthe von über 1000 Mk. 

Vermißt N 

wird die 3 Jahre alte Ida Mantey. Wer über 
den Verbleib des Kindes etwas weiß, wird gebe⸗ 


ten, den im Haufe Borleitner, an der Ecke der 


Radwanska und Dluga⸗Str. 
davon Mitiheilung zu machen. 
f Geſundenes Kind. 

Ein etwa 4⸗ bis 5⸗jähriges Mädchen, blond 
mit blauen Augen, das ſich Ida Lerke nennt, 
bekleidet mit einer Bordeau⸗Sammetjacke, gleich⸗ 
farbigem Röckchen, blauen Strümpfen und niedri⸗ 
gen Knöpfſchuhen, in den Ohren rothe Ohrge⸗ 
hänge und einem Metallkreuz am Halſe iſt von 
Frau Bertha Schröder, Balut, Zgierzerſtraße 
Haus Wägener, in der Wulczanskaſtraße vorge⸗ 
ſtern Nachmittag angetroffen und aufgenommen 
worden. Die Eltern mögen das Kind ab⸗ 


holen. 5 N 
Aus unſerer Nachbarſchaſt. 
Am 3. (15.) April entſtand unter mehreren 
Einwohnern des Dorfes Bruß ein Streit, der in 
Thätlichkeiten ausartete, während deren ein ge⸗ 
wiſſer Pogoda und Mitter Verwundungen davon⸗ 
trugen. Die Hauptradaubrüder werden zur ge⸗ 
richtlichen Verantwortung gezogen werden. 


wohnenden Eltern 


N Am 12. dies. entſtand infolge Brandſtiftung 


in der Mühle des Franz Dratwicki, Gemeinde 


Gospodarz, ein Schadenfeuer, dem die Mühle und 
verſchiedene anliegende Gebäude zum Opfer fielen 
Der Schaden beläuft ſich auf ca. 3000 Rbl., iſt 
zum Theil jedoch durch Verficherung gedeckt. 
Der Brandſtiftung find zwei Perſonen verdächtig, 
die dem Gerichte übergeben wurden. 


Dieſer Tage wurde in dem Gehölz Grabinka, 
Gemeinde Radogoszez, der Leichnam eines etwa 
8 Tage alten Kindes gefunden, der bereits in 
Verwehung übergegangen war. Bisher iſt es 
noch nicht gelungen, die verbrecheriſche Mutter zu 
ermitteln. ee 


* * 


Am 1. (13.) d. Mis. wurde die 10. jährige 
Tochter der Wittwe Waleria Szcezegelska im 


Dorfe Rogi, Gemeinde Radogoszez, beim Sand⸗ 
graben durch nachrutſchenden Sand verſchüttet 


Die Laſt des auf das Kind geſtürzten Sandes 
war ſo ſchwer, daß daſſelbe ſofort erdrückt worden 
ſein muß. f 1 


Am 11. Ddief, verſtarb in Alexaudrowo die 
52-jährige Auguſte 8 
Obduction ſtellte einen Schlaganfall infolge all⸗ 
zu reichlichen Genuſſes geiſtiger Getränke feſt. 

Einbrüche, Diebſtähle u. der g 4. 

Eine gewiſſe Anna Trawinska entwendete ihrer 
Freundin Antonina H. des Nachts, während 
letztere ſchlief, diverſe Sachen im Werthe von 15 
Rbl. und entfloh am nächſten Morgen. Der 
Beſtohlenen gelang es jedoch mit dem Haus- 


wächter des Hauſes Nro. 39, an der Widzewska⸗ 


ſtraße die Diebin zu ergreifen und in die Hände 
der Polizei zu überliefern. Die Diebin wurde 


arretirt und die ihr abgenommenen geftehlenen | _ 


Sachen der Geſchädigten ausgehändigt. 


Spende. a 

Zu Gunſten des Waiſenhauſes wurden im 
Reſtaurant Adolf Fiſcher am 2. Oſterfeiertage 
Rs. 2 gefammelt und uns zur Webermittelung 
dugeſandt. 
Empfang. 
Allerhöchſt am 20. Februar (4. März) 1895 
beſtätigtes Reich⸗ralhs Gutachten über die 
Summe der Vepartitiousſtener von Haudel⸗⸗ 
und Gewerbenuternehmnugen im Zahre 1895. 
Der Reichsrath hat in den Vereinigten 
Departements der Reichsökonomie und der Ge⸗ 
ſetze, ſowie in ſeiner Plenarverſammlung die 
Vorſtellung des Finanzminiſters über die Summe 
der Repartitionsſteuer von Handels⸗ und Ge 
werbeunternehmungen im Jahre 1895 beprüft und 
ſodann dahin ſentirt: . 
3 I. Die für 1894 für das Reich feſtgeſetzten 
Geſammtſummen der Repartitionsfiener: a) von 
zur Gilde ſteuernden Handels und Gewerbe 
nunternehmungen — 5,500,000 Nbl., b) von 
ebenſolchen nicht zur Gilde ſteuernden Unterneh⸗ 
mungen 1,330,000 Nöl. und c) von, einzelnen 
Perſonen gehörenden und Acckſeſteuer unterliegen: 


Hartmann plötzlich. Die 


Mit beſtem Dank quittiren wir den 


den Einwohnern hinabgeſtürzt. 


daß ſich das Erdbeben wiederholen kann. 
Rom, 17. April. 


Einige Brücken und Tunnels drohen mit Ein⸗ 


weiſe ohne Kleidern in den Gärten und auf den 


December 1895 beſtätigten Ver⸗ 


mit Ausnahme der Gvuvernements Warſchau, 
Plozk und Lomſha, für 
giren. — I 
III. Die innere Vertheilung der für jedes 
Gouvernement oder Gebiet feſtgeſetzten Summe 
der Repartitionsſteuer von den, einzelnen Per⸗ 
ſonen gehörenden und Wecifefteuer unterliegenden 
Fabriken iſt im Jahre 1895 in der in Anmerk. 
3 zu Art. 407, Uſtaw über directe Steuern 
(Swod der Geſetze, Band V, Ausg. von 1893) 
angegebenen Ordnung auszuführen. Pa 
Sur. Bepräfenfanfen-Berfounuing 
der Vorſchuß-Caſſe Lodzer Indnſtrieller. 
(-Wegen Naummangel zurückgeſtz Ut.) 
In Ergänzung unſeres Berichts über die am 
vergangenen Donnerſtag ſtattgefundene Reprä⸗ 
fentaniten- Berfammlung in der Vorſchuß⸗Cafſſe 
die Sitzung, an welcher ſich 38 Repräſentanten 
in unſerer Sonnabend⸗ 
nummer zum Abdruck gebrachte Rechenſchaftsbe⸗ 
richt pro 1894 verleſen und 6 
nommen wurde, ſeitens der Verwaltung der 
Vorſchußkaſſe unter Anderem auch eine Eingabe 
um Gehältererhöhung für die Beamten einge⸗ 
bracht worden iſt. a f ; 
Die Petition wurde berückſichtigt und be: 
ſchloſſen, den Beamten der Vorſchußkaſſe die Ge- 
hälter in entſprechender Weiſe zu erhöhen. Zum 
Schluß der Verſammlung, auf welcher noch einige 
vollſtändig interne Angelegenheiten ihre Erledi⸗ 
gung fanden, wurde Herr Oswald Jakubowski 
per Acclamation einſtimmig zum ſtellvertretenden 
Reviſor gewählt. 8 W 


Aeueſte Nachrichten 


Odeſſa, 16. April. Zum 1. (13.) April 


verblieben auf Lager 485,910 Tſchetwert Ge⸗ 


treide. Im Laufe des Januar wurden 773,600 
Tſchetwert Korn angeführt, 


Hafen eingekommen. 
Die Frühjahrsarbeiten 
gonnen. 


Wien, 16. April. Bei Caſtel Nuovo hat 
ſich eine 500 Meter lange und 430 Meter breite 
Kluft gebildet. In dieſe Kluft iſt ein Haus mit 


Das Wetter iſt gut. 
haben überall be⸗ 


Wien, 16. April. Der Barometer zeigt 
einen bedeutenden athmoſphäriſchen Druck. 
Aus den von der ſchrecklichen Erdbeben⸗ 
Kataſtrophe heimgeſuchten Gegenden kommen 


Meldungen von bedeutenden athmoſphäriſchen 


Ereigniſſen. Die Nadeln in den Galvanoſkopen 


find in beſtändiger Unruhe; fie zeigen raſch ab» 
wechſelnde elektriſche Strömungen an; die tele⸗ 
graphiſche Communication iſt infolge dieſer Er⸗ 


eigniſſe geſtört. Es find Anzeichen vorhanden, 


1 8 Nach der Aufregung, 
welche das Erdbeben verurſacht hat, iſt wiederum 
Ruhe eingetreten. Von den Obſervatorien auf 


dem Beiuv und Etna kommen Nachrichten, daß 


die Thätigkeit der Vulkane keinerlei Ereigniſſe 
anzeigt. ö 

Wien, 16. April. In Laibach ſind infolge 
erneuter Erdſtöße abermals einige Häuſer einge- 
ſtürzt. In der Nacht bruch Feuer aus und legte 
30 Wohnhäuſer in Aſche. 
Der Eiſenbahnverkehr wurde auf vielen Stel⸗ 
len eingeſtellt. Die Tunnels wurden unterſucht 


deckt. 


Trieſt, 17. April. Die von dem ſchrecklichen 
Erdbeben heimgeſuchten Perſonen kampiren theil⸗ 


Die Straßen liegen voller Trümmer. 


Madrid, 16. April. In Barcelona drang 
während eines Stiergefechts ein Stier in den 
Zuſchauerraum und rief eine große Panik hervor. 
Ein Gensdarm, 
Flintenſchuß niederſtreckte, 
einen Zuſchauer, der ſogleich den Geiſt aufgab. 
Bei der Panik erhielten zahlreiche Perſonen Ver⸗ 
letzungen. CC En en 
Havre, 17. April. Im hieſigen Hafen fand 
auf einem Dampfer, der mit 1800 Fäſſern 
Petroleum beladen war, eine furchtbare Exploſion 


ſich über das geſammte Quai. Die Verluſte find 
koloſſal. N Se er A 

Berlin, 17. April. Die Katferin iſt infolge 
einer Erkältung ſchwer erkrankt. . 
Die morgen erwartete Ankunft mehrerer 
deutſcher Fürſten iſt verſchoben worden. 7 


zum 21. Mat vertagt. Eine Depeſche des Ober⸗ 
ſten Monteil, welcher aus Grandbafſam zurückge⸗ 


denen Zuſammenſtößen mit den Banden der 


den Fabriken — 698,740 Rbl. — unverändert 
auch für 1895 zu belaſſen. „ 

Die in den Allerhöchſt am 25. März 1891 
und am 21. 


zeichniſſen angegebene Vertheilung der Reparti⸗ 
tionsſteuer auf die Gouvernements und Gebiete, 


1894 zu prolon 


Lodzer Induſtrieller bemerken wir, daß, nachdem 


bethetligten,.. von Herrn Joſef Beyer eröffnet 
worden war und der 


einſtimmig ange⸗ 


und auf vielen Stellen arge Beſchädigungen ent⸗ 


ſtatt. Der Dampfer ſank. Das Feuer verbreitete 


Paris, 17. April. Der Senat hat ſich bis 


kehrt iſt, meldet, daß ſeine Colonne bei verſchie⸗ 


verkauft wurden 
547,350 Tſchetwert; 106 Schiffe find im Odeſſaer 


welcher das Thier durch einen 
verwundete zugleich 


Samorys und den Stämmen Djamala und 
Diisnint im Februar 11 Todte und 34 Verwun⸗ 


Profeſſor Schweninger 


bedrohten Stadt. 


Der Beifall, der dieſer Scene foigte, 


dete hatte. Monteil ſelbſt wurde verwundet. Die 


Banden der Samorys ſind nach Oſten zurückge⸗ 


worfen. Der Mangel an Trägern verhinderte 
die Fortſetzung der Operationen. Eine Depeſche 
des Gouverneurs Binger ſpricht die Hoffnung 


aus, daß die Erregung unter den Stämmen 
Djamala und Djisnini nachläßt und das. ur: 
ſprüngliche Programm von der kleinen Colonne 


unter Caudrelier angenommen werden könne. 
Wien, 15. April. 
Morgens eingetroffenen Weſtbahnſchnellzuges entfiel 


einem jungen, aus Paris kommenden Manne, ein 
anſcheinend mit rothen Bonbons gefüllter Glas⸗ 
cylinder. Die Unterſuchung des vom Polizei⸗ 
agenten aufgeleſenen Cylinders ergab, daß der 


Inhalt ſtärkſtes Sublimat ſei, wovon eine Pille 
zur Tödtung von zehn Perſonen hinreiche. Es 
find Nachforſchungen über den verdächtigen Rei ⸗ 
ſenden angeordnet. N . 
Wien, 16. April. Hier erhielt man in der 
deutſchen Botſchaft ſehr beunruhigende Nachricht 
über den Geſundheitszuſtand des Fürſten Bismark; 
die allernächſte Umgebung des Fürſten hat jegliche 
Hoffnung aufgegeben, ihn am Leben zu erhalten; 
zweifelt ebenfalls an einer 
Geneſung des Fürſten. 5 
Wien, 16. April. Auf Verfügung des Kai⸗ 
ſers Franz Joſef begiebt ſich eine ſpecielle Kom⸗ 
miſſion in die Gegenden, welche von dem Erd⸗ 
beben heimgeſucht worden find, um über den Ver⸗ 
lauf der Kataſtrophe zu berichten. Laut den letzten 
Nachrichten haben bis jetzt 36 Menſchen ihr Leben 
eingebüßt. N 
Wien, 17. April. Die Erdſtöße in der 
Gegend von Laibach wurden abermals verſpürt. 
Man befürchtet, daß ganz Laibach in Trümmer 
zerfallen werde. Die Einwohner flüchten aus der 
Vermiſchtes. 
Zufände in der frauzöſiſchen Fremdenlegion. 
Aus einem Garniſonsorte in Algier liegt die Schilderung 
von einem deutſchen Fremdenlegtonär vor, welche zugleich 
als Warnung gelten kann. „Seit dem 7. September vorigen 
Jahres“, ſo ſchreibt der Betreffende, „befinde ich mich bei 
der franzöſiſchen Fremdenlegion. 
dazu gegangen bin, ſo iſt es doch erſtaunlich, mit welcher 
Raffinirtheit die franzöſiſchen Behörden zu Werke gehen, 
um ſich Leute für die Dienſte in der Legion zu verſchaffen. 
Hier finde mein Fall Erwähnung. Auf der Wanderſchaft 


begriffen, kam ich mit einem Kameraden von Luxemburg 
und überſchritt die franzöſiſche Grenze 


In Longwy ver: 


langte man uns auf der Gene darmerie die Papiere ab und 


erklärte uns für verhaftet. Zwei Tage ſpäter ſtellte man 
uns vor Gericht und verurtheilte uns kurzweg zu einem 
halben Jahre Zwangsarbeit. Jedoch wurde uns noch die 


Wahl geſtellt, in die Fremden⸗Legion einzutreten; für dieſen 
Fall wurden uns die glänzendſten Bedingungen und ſchnelle 
Beförderung, ſowie Nachlaß der Strafe verſprochen. Wir 


gingen beide auf den Leim und unterſchrieben einen auf 
fünf Jahre lautenden Vertcag für die Legion. Wir wurden 
alsdann nach Afrika befördert. Jetzt bin ich fieben Monate 
hier. Natürlich habe ich von all' dem, was man uns ver⸗ 
ſprochen, nichts hier gefunden, und was die Beförderung 
anbetrifft, ſo iſt es für einen Deutſchen überhaupt unmöglich, 
befördert zu werden. Mein Kamerad hat ſchon wegen 
Deſertion zwei Jahre Feſtung erhalten. Und Feſtung iſt 
hier etwas Anderes als in Deutſchland. Das Eſſen iſt jo 
knapp, daß manch einer aus Mangel an Nahrung ſtirbt. 
Dazu die grauſamen Quälereien, deren fi die Wilden nicht 
einmal zu bedienen pflegen. Morgens und Abends begießt 
man die Beſtraften mit eiskaltem Waſſer oder legt ſie, an 
Händen und Füßen gebunden, in die glühende Sonne; man 


fliegen, deren es hier eine Unmenge giebt, peinigen die 
Leute unerhört. Manch einer iſt ſchon in Folge dieſer 
grauſamen Duälereien geſtorben. Vor einiger Zeit hat ein 
Berliner Namens Varik im Streite, wo vier Mann über 
ihn herfielen, einen in der Nothwehr erſtochen, und zwar 


befördert wurde, hat er hier vier Wochen im Milttair⸗ 
Gefängniß geſeſſen und hat Morgens und Abends zehn 
Loth Brod und einen Schoppen warmen Waſſers bekommen. 
Der Mann war ſo ſchwach, daß er am ganzen Körper 
zitterte und nicht mehr ſtehen konnte.“ . 

Hynnotiſirt. Unter dieſer Spitzmarke erzählt Henry 
Irving, der berühmte Tragöde, eine köſtliche Anekdote: 
„Saß ich da im Parterre des kleinen Sommertheaters in 


zum Höhepunkte der Situation gediehen. Eben wollte der 
erſte Böſewicht den erſten Helden niederſchießen, da . er 
greift in die Taſchen und greift, allein er findet die Piſtole 
nich!. Was thun? Schnell entſchloffen, ſchlägt er die Hand 
vor die Stirn: „Ja, mein Blick“ ſpricht er zum Publikum 
hin, dann ſchreitet er, fein Opfer ſcharf fixirend, langſam 
und feierlich auf daſſelbe zu, faßt es an der Hand und 
rrt es eine ganze Weile an. „So“, ſagt er dann befrie⸗ 
digt und ein dämoniſches Lächeln überfliegt feine Züge 
„Jetzt biſt Du in weiner Gewalt. Jetzt wirſt Du warten, 


der Böſewicht von der Bühne, kehrt mit der Piſtole zurück 
und ſchießt den armen Helden mit den Worten: „Dank 
Dir, o unerforſchliche Macht der Hypnoſe!“ kaltblütig nieder. 
war einfach raſend 
und ich empfehle Jedermann, vor allem aber unſeren Dichtern, 
dieſe glänzende Scene. a 

Eine Laſterhöhle ſchlimmſter Sorte beſteht. wie 


ein Berichterſtatter meldet, in einem Hochherrſchaftlichen “ 


Hauſe der Friedrichſtraße in Berlin. Inhaberin der auf das 
Eleganteſte eingerichteten, über ein Dutzend Zimmer ent⸗ 
haltenden Wohnung iſt eines jener verbrecheriſchen Weiber, 
die ſich mit dem Nimbus der Wohlanſtändigkeit zu umgeben 
verſtehen, thatſächlich aber ein Gewerbe daraus machen, in 
jugendlichem Alter ſtehende Mädchen Lebemännern zuzu⸗ 
führen. Vor drei Wochen verſchwand aus der allerdings 
nicht auf beſonders moraliſcher Höhe ſtehenden Familie 
eines dem Trunke ergebenen Arbeiters M. aus der Chauſſee⸗ 


ſtraße die noch nicht 14 Jahre alte Stieftochter, welche in 


den nächſten Tagen eingeſegnet werden ſollte. Nach vier: 
tägigem Suchen wurde die Vielverſprechende in der Char: 
lottenſtraße in Begleitung mehrerer Frauensperſonen gefunden, 
deren Aeußeres über ihren Lebenswandel keinen Zweifel 


ließ. Sie bequemte ſich dann zu dem Geſtändniß, daß ſie 


von ihren Begletterinnen zu jener Kupplerin verſchleppt 
worden ſei und dort genächtigt habe. Der ehrenwerthe 
Stlefvater hat, anſtatk den Fall zur Anzeige zu bringen, 


die praktiſche Seite der Sache erfaßt und ein Schweigegeld 


vnn fünfzig Mark verlangt, das ſofort gezahlt wurde. 


Induſtrie, Handel u. Berkehr. 


Die Preiſe auf Thee find in Sib rien 
im Steigen begriffen und haben ſchon jetzt die 


Beim Verlaſſen des hier 


Obwohl. ich ja freiwillig 


einen Franzoſen. Bevor er auf's Keiegsgericht in Oran 


Preſton. Das Drama war ohne ſonderliche Unfälle bis 


Höhe von 70 Rubel pro Kiſte erreicht. 
wächſt in Erwartung einer weiteren Steigerung 
der Preiſe die Nachfrage, während die Händler 
den Verkauf von Thee in größeren Partien voll⸗ 
ſtändig eingeſtellt haben. Zucker dagegen zu 6 
Rbl. 75 Kop. wird im Engroshandel mit 6 NHL. 
50 Kop. das Pud notirt. . 

Die ruſſiſchen Trausport⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaften — die „Ruſſiſche vom 
Jahre 1844“, „Roſſija“, „Nadeſhda“, „Jakor“, 


„Commerz“, „Nordiſche“ und „Wolga“ haben 


ſchmiert ihnen Honig in's Geſicht, und die großen Stech⸗ 


bis ich komme und Dich niederſchieße.“ Nun verſchwindet E 


den 23119 Ballen nordamerikaniſche, 333 Ballen 
ſtindiſche und — Ballen diverſe Baumwolle, 


nach einem untereinander getroffenen Ueberein⸗ 
kommen eine Ermäßigung von Transport- Ver⸗ 
ſicherungen für einzelne von der Reichsbank zum 
Verſatz angenommene Waaren eintreten laſſen: 
für alle Cerealten, für Hopfen, Tabak, Flachs, 
Hanf, Wolle, Stärke, Phosphorit, Superphosphat, 
Knochenmehl, landwirthſchaftliche Maſchinen und 
Geräthe. Alle dieſe Güter werden mit einer 
Tarif. Ermäßigung von 30 Procent transportiert 
und ſehen ſich daher die Transport. Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften dazu veranlaßt, ihre Prämien gleich⸗ 
falls zu erniedrigen. R 


Bremer Baumwollenbörſe. In der 
Woche vom 6. April bis 13. April wurden zuge⸗ 
führt: 6332 Ballen nordamerikaniſche, — Bal⸗ 
len oſtindiſche und 208 Ballen diverſe Baum⸗ 
wolle, im Ganzen 6540 Ballen. Disponirt wur⸗ 


im Ganzen 23452 Ballen. Zum 13. April ver⸗ 
blieb ein Vorrath von 327,653 Ballen, wovon 
324,490 Ballen. nordamerikaniſche, 892 Ballen 
oſtindiſche und 2271 Ballen diverſe Baumwolle. 
Die Tendenz iſt feſt. — 7 a 

Ueber die Emiſſion der Certiſicate 
der Aprocentigen Staatsreute im Be⸗ 
trage von 250 Millionen Rubel. Auf 
Grund des Allerböchſten Ukaſes vom 3. (15.) 
März bringt der Finanzminiſter zur allgemeinen 
Kenntniß, daß in Folge des Umtauſches der Orli⸗ 


gationen der 4 proc. inneren Anleihen gegen Ger-- 


tificate der 4 proc. Staatsrente im Betrage von 
250 Millionen Rubeln, 25 neue Serien der Cer⸗ 
tificate der 4 proc. Staatsrente beginnend von der 
Serie 118 bis zur Serie 142, jede zu 10 Mil⸗ 
lionen, emittirt werden. 13 


Fremden⸗Liſte. 


Grand Hotel. Herren: J. Taylor aus London, A. 
Lekebuſch aus Köln, L. Steffko aus Kiew, ut. Brauer aus 
Berlin P. Makowjeczkey aus Baudapeſt, B. Becker aus 
Petersburg, H. Kahn aus Moskau, G. Finner aus Königs⸗ 
berg, L. Forns aus Bremen, A. Vieler aus Bradford, 
Dworzecki, Wroblewski aus Warſchau. 

.Hotel Victoria. Herren: 
Stanistaw Grotowski und Szezepanowski aus Warſchan 


Gebhard aus Walsdorf, Karol Cohn aus Kaliſch, Sofef 


Sluſarski aus Zgierz. 
Hotel Polski. Herren: Konarskt aus Wrzeſhezewiee 


Silberholtz, Reichmann, Baron Dangel, Jezierskt und Groß⸗ 


vater aus Warſchau, Dubroc aus Frankreich, Zielskt und 


Hempel aus Radom, Drozecki aus Wagrowice, Prußkt 


aus Eopatfi. 


Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung des Optikers Herrn Diering. 
Wetter: Schön. 5 f 
Temperatur: Vormittags 8 Uhr 5 Wärme 
. Mittags 1 5 29 5 


A Nachmittags 6 „ 6 17 
Barometer: 749 gefallen. j 
Windrichtung: Weſt. 

Maximum 9 Wärme 
Minimum 3 „ 


Caurs-Bericht. 
Berlin, 17. April 1895. 
Geld⸗Cours 100 Rubel 219.45 
en —— 
Ultimo 219. 25. 
ei (Geftem ——.) 
Warſchau, 17. April 1895. 
e Sener 
Berlin 45.72 . 
London 
Paris 
Wien 


4 


9.32 . 
37. x7 
76.65 %b !ö. 


Warſchauer Börſe 
2 vom 16. April. 5 5 
Die ausländiſchen Curſe blieben unverändert. Kurz 
Berlin wurde mit 45. 67½ bis 45. 62½ Uumgeſetzt. 
London wurde mit 9. 32½, Francs auf Paris mit 37 20 
und Wechſel auf Wien mit 76. 60 offerirt. 
Lodzer Pfandbriefe eourfirten zu 101.25. 


enthält 8 Seiten. 


 Teatr Lödzki „Victoria.“ 
MW Czwartek, dnia 18-go Kwietnia r. b. 
Goseinny wystep 


p. MARYI LENY, 


a artystki teatru krakowskiego. 


Benefis ‚Kamili Ekiert. 
|Emaneypowane. 


Komedya w 3.ch aktach Michala Batuckiego. 


Dabei 


Czestaw Brzostowieß; 


Lodz, den 17. Apr. 


Die heutige Nummer unſerer Zeitung 


5065 


Patentirte vollkommenſte BRT- AA. „E 
kann vom ſtärkſten Dampfdruck nicht herausgedrückt werden, dichtet vollkommen und dauernd ab 


und entſpricht den höchſten nforderungen. 


Alleiniger Fabrikant E. E. werner, 


Lodz, 


Benedbikten Straße Nr. 38 


2060 


Gef ch e 


Dem geehrten Publikum mache hiermit die ergebene Anzeige, 


N Wulczansta- Fr Nr. 839/133, ein 


Reſtaurant 


Mein größtes Beſtreben wird es ſein, meinen geschätzten Gäſten 


eröffnet habe. 


ſtets auf das Zuvorkommendſte entgegenzukommen und 
lichſten Speiſen und Getränken zu bewirthen. 


zeichne 
2984 


ni ce eat und kranke Bo 


dieſelben mit den vorzüg ⸗ 
Hochachtungs voll 


Julius 5 
Das Mode- Ma Sazin, Drielna. Straße Nro 2 


Wohnung * empfiehlt zur * Saiſon eine reiche Fuswaht von 


Er de n neueſten Pariſer and Wiener Fagons. 


Damen⸗ 


hüten 


b Onländer), bir tuſſichen, polnischen md: deulſchen Sprache mächtig, wird für 
ſofort geſucht. Gefl. en sub A. IJ 
. Peterſilge niederzulegen N 


eine Fabrik. auf | dem Lande 
ſind bei Herrn J 


en eig bend 


E. weintranbd. 


200 


3058 


perb II 157% nenomaTE rooVAperEH ° 
Z01HOCT5,. rpanroren ß fa Hoabe Rom H 
Pyeckonmb aaHkaR , hmerb MEcra. kac- 
enpa. Öyxrartepa HA r. 1. OxORAAH ATE yun- 
refbekyw . cemunapim. 06 maehia pen - 
ce ” KOHTOPY osuayenmoit raserh 01 
IE 3049. 


h Mil. Coldfarb Goldfarb 


wohnt jezt: Ziegel⸗Straße Nro. 3, Haus 
Kohn, (Ecke der Petrikauerſtraße) . 
Innere, Kinder⸗ und 


Geſchlechtskrankheiten. 
Sprechſtunden von 9—1T Uhr Vormittags und 
. von 4—6 Uhr Lachmtttags ——98 


Augenarzt 
Dr. med. St. Markowski, 


Vetrikaner Straße Nrn. 16 (nen, 7 
Noſen. 


Haus 8 i 
eyrechfunden von 8 bis 11 Uhr Vorn: nk 1 


bet „ böller, EB Dortſelkſt Acht 805 


25 von 3 bis 5 Uhr Nachmittags 


Dr, Url. N. Nnalr, 


Specialarzt en 
nur für Ohren», Naſen⸗ und Halsleiden, bat 
ſich, nach längerer Praxis in ausländiſchen Alt | 


niken, in Lodz niedergelaſſen. Sprechſtunden 
von 9—11 Uhr Vorm. und 3—5 Uhr Nacht. 
Jawabdzkaftraße 8, 1. Etage, Uinks. 9741 


Carl Kühn 


pract. Maſſeur, 
übernimmt erfolgreiche anafiage u. e 
Kuren für Erwachſene und Kinder. 
e 
Frontbauſe, 2. Etage, rechts 


J Fabriktäume | 
für Spinnerei oder Weberei, ſind auf ſpä⸗ 
ter zu verpachten: Näheres bet August 
Hochmui 2 Tiulezanskaſtraße 51. 2581 


Mehrere 


Wohnungen 


find v. 1. Juli ab zu vermiethen. Näheres beim 
Eigenthümer Ecke Nawrot⸗ und Nikotajewska⸗ 
Straße Nro. 1315. . 2988 


Ns. 2200 u 


auf ſichere Hypothek zu vergeben. An⸗ 
fragen bei Guſtav Engel, Stöwna- 
Straße Nr. 29. 2990 


Meine heiden Grundſtücke, 


Ecke der Podlesua * Vauska- 


Sts 4 

J) Nro. 7 und 9 Aut Fabrik, Lager⸗ 
haus, 2 Dampfkeſſel, Dampfma⸗ 
ſchine, genügend Waſſer, für jede 


Fabrikation geeignet 


| 


Ein Ferfecler 


Buchfntter und in 


der deutſchen, ruſſiſchen, polniſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Sprache mächtig, wünſcht feine Stel- 
lung zu en Gefl. Offerten 5 un⸗ 
ter t. B. C. e an die Exp. d Bl. 1306 


Das Aelteſten⸗Amt der Schu⸗ 


f macher⸗Meiſter⸗Innung zu Lodz 


2) Nro. 11. und 51, mit 3 Wohn⸗ 


häuſern, Garten mit Bauterrain 


find unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Peter Hasenclever, 


2974 2974 Comptoie: te: Podlesnaſteäße 28. . No. 7. 


1 m 


Inländer, erfahrener iger > Fat 


a 
in ber Streihaarnbrande (aan an) per 
Buchhalter und Gorreipsakent, mlt guten Platz⸗ 


Ein lüchtiger Mann, |" 


en beſcheidene Anſp⸗ üche 


Offerken sub W 100° 1 8 N 


Spe, el El, aer Bl. erbeten 


Stullent 4.90 Kurs 1 kursu 


poszukuje Jekeyi roczuej, lub na czas mniejazy, 
moze i na wyjazd. Oferty ped lit. 8 T. w 
mog. J. Petersilge. . 3013 


3. gelabe rg. 


kenntniſſen, ſucht paſſer de Stellung. N 1 


ae ein. 


Nawratſtr. Nr. El, Wohnung. 18: 


ladet hiermit alle Herren Mitmeiſter der Inung 


zu der am 10.729, April al c., Nachmittags 
punkt 3 Uhr, im Saale des Herrn Libiſch, Ni⸗ 
kolajewskaſtraße Nr. 25 ſtattfindenden 


| Guarlal Lhitzung 


höflochſt erſucht. 3024 


Ein öder sweranfländige Sue Arsen 


ein mößliries: Zimmer zur En gung. 
2 u 


Ein jünger a aun, 
Juländer, flotter Buchhalter, der beifchen, ruſ⸗ 
ſiſchen und polniſchen Sprache mächt g, mit den 


hieſtgen Platzverhältniſſen gut v⸗rtraut, ſucht 


Stellung. Prima⸗Referenzen, b. heiten . An⸗ 
sprüche. Gefl. Offerten sub B. W. an die 
Expedition d. Bl. erbeten. 


Zu verkaufen And 2 neue 


auch über 1000 Stück 


Baumpfähle. 


Zu erfragen Aikolajewwshe - Straße. f 
75 2989 


Aro. 533/55 neu. — 
Eine Leitſ ſpindel drehbauk. 


1½ Meter Drehlänge, faſt neu, ſowie ar 


Drehrollen ſind zu verkaufen bei 


E. Löhnert, 


2967 
e eka. Rro., 33. 


Volant und 


. — Amerikaner: 
Fern ſofort zu mäßigen Preifen zu verkaufen. 


Große Auswahl von Kutſchwagen; Later⸗ 5 
nen fin? auf Lager im Wagen⸗Geſchäft von 


Jaköb Lipinski, 
Sperma? Straße Nro. 5. 


Ein faſt neuer Bat, 


it preiswerth zu verkaufen. 
‚Ric: Straße Nro. 27. 


2968 


Frauenarzt, 


on —— e, 


Ziegel⸗Struße Nr. 56, 


werden tan Schüler Winden 


Zwei gute Kupferkieſſel, 
wenig im Gebrauch geweſen, zu 300, 200 BR 
Wolle, fowie dic fertige Wurfi?. fiel, fmdbNiz 
zu verkaufen. Petrikauerſtraße Nro. 711. 


2966 Th. Schöpke. 


daß ich hier 


Um recht regen Beſuch bittend, 


2, Haus Eisner, 2 Etage, 


Um pünktliches Erſchelnen wird 


2973 


2970 


Dr. K. Jasitski, [= 


25830 


iſt aus dem Auslande zurückgekehrt und empfängt 
ſeparat in der Heil ⸗ Anſtalt, Ecke Jiegel⸗ und E 
„ von ne ap u 


i 8 “ 
3 8 7 2 2 
b . 5 
EA 2 


g e Ro 18 neu, 


er 


| Cader Loder Thall There. | 


Heute 1 den 18. April: 


Viertes Gaſtſpiel 
des 1. Charukter⸗Kumikers bom 
„Deutſchen Theater“ in Berlin, 

Herrn Georg Engels. 
Große Novpität! 855 Novität! 

Nur einmalige Aufführung! 


el Wat 1 


Große Schwank⸗ Novität in 4 Akten von Dr. 
Oskar Blumenthal und Guſtav Kadelburg. 


Mister Thomas Forster: 


Herr Georg Engels als Gaſt. 


Zur gefäligen Beachtung! 


Der gefeierte Gaſt, Herr Georg En- 
gels, tritt nur noch an zwei Abenden, 
Sonnabend und Sonntag, hier auf, 


hieſiges erfolgreiches Gaftſpiel. 


> Die Direction des Thalia⸗ 
30⁴⁴ a Theaters. 


Rs. 5, 900 bis 10,000 


werden auf erſte Hypothek zu leihen gefuöt. 
Gefl. Offerten sub J. F. in der Erb. ö 
— 


Eine Proleika 


(Horep6yprezaa uposerra), im guten Zujtände, 
iſt zu verkaufen. Zawadzkaſtruße Ara, 8 
nen. 5 


N. 0,000. 


Rubel. Zehntauſend . auf ein gänz⸗ 
lich unbelaſtetes Grundflück zu lethen gefucht. 
Reflectirende belieben ihre Adreſſe in der Pa⸗ 
pierhandlung von; 3 e ars 8 > 
niederzulegen. 25 


N 


m 2. Apil verließ der Tofäfrige as 
Kaliſch feine Lehre und iſt bis heute 
nſcht wieder gekommen! Wer über den 
Aufenthalt des Knaben etwas weis, wird 
8 erſucht dem Schneidermeiſter Keßler, 

„Krötkaſtraße Nr ii Mittheilung zumachen. 
Gegen Diejenigen, welche den Knaben ohne 
mütterliche Erlaubniß aufnehmen, wird e 
vozgeiäritten: 2935 


kann 19 melden bei 223996 
1 Adolf Butschkat, 
Tapeten⸗Geſchäft. 
Wege von der Wschodniaſtraße Haus Eopſtein, 
über den Neuen Ring, die Nowomiejskfaftraße 
und Ogrodowaſtraße bis zu den Poznansktſchen 


Familienhäuſern verloren gegangen. N Wie⸗ 
e erhält eine 


„een 


ee läcliger... 


Arber Stellung be 


An: Agterz. 
en ee de nicht — . 
N 9 


Ein leichter fg abzugeben 


5 e 


Reine Kuhmilch und täglich = so Gar⸗ 
niet koſchere Milch, 

| Näheres bei Friedrich Benkel, 2055 
2 ar 


und beendet an letzterem Abend ſein 


50 


095 


Ein Laufburſ che 


ne Aiden Damewührkelfe vs auf dem BER >. 


bei K. Oppenheim, Haus Erpfein, web. 
e Fa Men 


3035 


B. ee. & L. 


ſwadzka⸗Straße Nro. 2 


er 94 


3 Warſchaner — 


Damen. Münte Magazin, 


Lodz, Petrikauer Straße Nro. 38. Haus Tennenbaum. 

Dem geehrten ea von 2odz und Umgegend zur gefl. Senrinifnahme, daß 
ich von meiner Einkaufsreiſe im Auslande zurückgekehrt bin und daß ich mein Lager zur 
bevorſtehenden Frühjahrs⸗Saiſon in Mänteln. Jaquetts. Pellerinen ꝛc. in reich⸗ 
ſter Auswahl verſehen habe. — Gleichzeitig mache ich dte ergebene Anzeige, daß ich neben =: 
dem Mäntel⸗Magazin ein Atelier für Damen Garderobe errichtet habe, welches 
unter Leitung einer gut erfahrenen Schneiderin Frau Helena Wiener aus Berlin, 
ſteht. Beſtellunaen werden — B * eigenen „ Stoffen in kürzeſter 

u den billigſten Preiſen ausge 2 
525 . n 2 — DU 5 


Lira fir 1 Run 


Dresden-A., Reissigerstrasse Nr. 24. 


Dieſe neue Heilmethode bringt nur die reinen Naturhellmittel in verſchiedenen Formen 
zur Anwendung, als Luft. Licht hauptſächlich rein naturgemäße Diät, forte Dampf⸗Raumpf⸗ 
und Sitzbäder (Syſt. Kuhne), Kueipp'ſche Güße, Packungen. Sonnen: u. Sandbader, 
Mafioge Heilgymnaſtik, auch werden giftfreie Heilpflanzen ars Kräuterſaft. ſowke auch zun 
Umſchlägen verwendet. Sämmtliche Anwendungen werden ganz dem körperlichen Zuſtand und 
Krankhektsfalle angepaßt und die Ausſcheidungsorgage in normale Funktionen verſetzt, der Natur, 
heilprozeß angeregt, unterſtützt und geleitet. Die Anſtalt liegt am „Königl. Großen Garten‘: 
welcher einen wundervollen Aufenthalt für Rurgäfte bietet und iſt mit dem Centrum der Stadt 
durch Straßenbahnen in 8 Minuten verbunden. Sehr mäßige Preiſe. Der Neu eit entſprechend 


eingerichtet Profpecte mit Atteſten und N gratis und franco durch den 
a und Leiter 
24:6 | — Pretzschner. 
ee 
ex 


arbo ineum 


“als beſtes Holzauſtrich und Gonfsroirungsmillel; ſowie zur 
eſiufection empfehlen in Fäßern, Ballons und en detail. 


J. Hausmann & Co, 


on ee ad 


Telephon⸗Anſchluß = 


2868 9 
a Holzcement⸗, Asphalt und. Dachpappen⸗ 8 = 
_ Billige Breife. 5 
0 Das neue 2 5 
= 2 
= u 
a Warfihuner Unmen-Mäntel- -Magızin |E 
> Ronfantiner-Straße Nro. ), 3 
2 iſt mit einer graßen Auswahl in Darn NAA el verſehen und verkauft 2 Br 
2 dieſelben zu den dilligſten Preiſen. Zi 
el 29933 


2 2 SH. 


1). Wohnungen. 


Eine Wohnung, beſtehend aus 3 "Zimmern 55 
und Küche und eine Wohnung, beſtehend aus 
einem Zimmer und Küche, ſind vom 1. Jult 
a. cr. ab zu vermtethen. Petrikauer, Straße, 
Saus Keller, 243 neu . 3052 


Wer arbettet nebenbei 


Buchführung und 
e 


Zu erfragen in der Hapierhand ung 05 as 
Heterhlge: -305 


Dr. Rubinstein 


powrdaitz zagranicy, przyjmuje z choroba- 
mi.kobiecemi i. chirurgieznemi od godz. ej 
do; 5E. Stary Aynek 15 3062 


Seibter Verkäufer 


der Rinufactur-, Kurz. und Galanteriewaaren⸗ 
Branchen (Chrift, Livländer), augenblicklich in 
Stellung als Relfender, wünſcht verbefferungs⸗ 
halber anderwärts Engsg: ment Geft Offerten 
an Herrn Robert Ripp, Wulczanska⸗Straße 


Nro. 83 (per Ur ee Sue, Knopffabrik) 
er beten — 3054 


1 


Tüchtiger N 
dener 
(Shit), per Aue zu engagiren ge⸗ 
ſucht. 

„Kan Bennich. 


3060 


e Frühjahr 1895. N 
Preis Ns. 2. — Vorrätzig in d. Buch ‚nblung 
p. R. Schatk e. 3051 


aue en vandtaſcg 
drum 


uſtrumenten 


iſt am Dienſtag, din 16. d. Mts. zwiſchen der 

awadzfa⸗ und Grüneſtraße ve. loren gegangen. 
Gegen Beloguung abaugehen. beim Strdz, 3a: 
erzte, Inſtrumenten⸗ 
Händler. 1 werden vor Ankauf gewarnt 3041 


Abreilehalbern 


find verſchiedene Möbel und Kuchenge⸗ a 
he billig zu verkaufen. 


1. then. 8 


. Einrichtung eines ſehr rentablen Ge⸗ 


gleicher Eigenſchoft als 


Yuakal ir 


(Chrict). mit deukſchen oder an Spranjr - 
geſucht. 


ſind zu vergeben 


Näheres Werler Straße Neo. 132 (nei 
Fronthaus, 2. Etage. Dafelb! in 3 
mer und na vom 1. Mai a 


Von einem ee wird zur 


Capital von 300 


4000 Rubel 
geſucht. Gel 


erbieten: unter 


3056. 
— —— 
Filr ein Fabriks⸗Comptait wird ein SE 


kenntniſſen, zum baldigen Antrit 
„Offerten unter A. 


Ein. Valle Nigel 


an die Ordre von Robert Kunkel, ausge 


ſtellt von Oskar Guhl, fi abhanden gekom⸗ ö 


ERHRBAHIe, BkranREIII BOHTO ME TM. Paxoromz. 


men. Bor t wird gewarnt. 
ee Oskar Guhl, 
3066 Zietzel⸗Straße Nro. 272. 


r Compagnon mit einem 


E. A. 100 an die Exped. dieſ. tg. |: 
erbeten. 2 


1 


KR 1175 an die Reb, 


tion bitfes Blattes zu richten. 3057 


e Habp haha en Has abpOra 


cap AOBOAET'B > BEeo6maro eBtasuia, Arn 


Aupbaz M- 1a 10/2 2 A 1895 r. B 10 dacoss - 


4 yıpa na roBapAOH er O5 Öyserb Ipona- 


BTA nr ropra nenoerpesonAH 
ornpagka Konz. Maca Bkcomp 7 n. 3 d., 
npHHE Ran 86 Hokab Mepra M- a. 17/29 M 
1895 r. 10 faKAnHDH Ma 101 eO er. 
Bapiraga M 2396. or» Tasmzenga AUA. 
8 — = 3064 


Muxand EAI 


uorepa rs CBOH 6H. er- Ha enoõẽ EPORH- 


Baie 36 rop Hoden Hamermift Saures 
Ar! OTIATR. range HOAI 305 N 


Todinurt Posenaypuens 


| noyepgzu oO, ACTUTEHANUHRYD . KAHNRRY 


„A Snugbredbergg 0 -PURIEHIR,. - BEIARBHBIE BB 


. B. ‘Pinast Hame kinik 64aroBO ARTE Upek- 


'CTABRTL rakoBHR no4anla. - 


Wopwe Tuanepw 
uorepada clisperareanůũ KHHMEY Tocyaap- 
ergenharo Banka. Hamexmift  6aaroBomit 
oraats ranonym Bb Tocygapernennanx BanxB. 


3063 


gechopr Torepuab ‚Nopwe 
‚HOTEDALB. BOD aernTEHuAIIOnnym KHHKK V, 
: BMÄBHRYW BOUTOM% Pu. ZAF HeREHAH Bonn. Ha- 
‚menmiä Gnaroposars zupelerashrb l . 
30 


. Hozeniu 


F ĩͤ a IT ei © DIR 
AronUAa en 
worepana chOf ÖHıerh HA Bodo Roe -npo- 


Hamermif ÖTarOBOARTE GTaaT, TaxouoA 
nin. 3043 


x Heute, Douneritag, den 6./18. 2 
1 1895, Abends 8½ Uhr: 


Große außergewöhnlicht 1 


unter Mitwirkung fümmtlicher Arkiſten. Artiſtinnen, ſowie des ganzen Corps 95 
Ballet. Vorführung ber beſtdreſſtrten Schul⸗ und Freiheits⸗PferdeG. & 
Unter Anderem: Auftreten des Frl. Henrietta. Grotesque⸗Rriterin, — Frl. 
Louiſe Godfroh, Gymnaſtikerin. — Truppe Karauzo, — Truppe Alfred, 5 
muſikaliſche Clown, — Antonio Baßtiſt mit feinem Sohne ., 24. Zum Schluß: 


® dc Aare Jef bun . Ei Mac u Bekig, 


Große ee ee Ausſtattungs⸗Vantomlme, ausgeführt 5 
a ganzen Geſellſchaft. 5 n 


kurze Zeit. 


urn ud Panpikun, 
Ecke der Diielna« nud Nikolajewskaſtraß e 
Nro. 19. iſt täglich von 10 Uhr Morgens 


bis 10 Uhr Abends geöffnet. 
Vierte und letzte⁊ñͤũHĩ 


| Bilder-Ausstellung, 


} viel intereſſanter wie die früheren. 
Unter anderen find heſonders berborzuheben: „Der Krieg zwiſchen China und 
Japan“, „Der Untergang der Elbe beim Zuſammenſtoß mit dem Dampfer Crathi“, 


pfang der Juden durch Baron Hirſch“ und Anſichten von verſchiedenen großen 
Städten. — Entree in das Muſeum und Panoptikum 20 Kop., Kinder und Untermilitürs zah⸗ 
len 10 Kop. Entree in die anatomiſche Abtheilung 10 Br 1 95 0 
Indem ich um N Beſuch bitte, zeichne Br ochachtung t 
2945 , W. Win . 


| Hötel zum weissen Aller 
„Breslan, Ohlauerstrasse. 


Unser renommirtes Haus, im. Centrum der Stadt gelegen, halten wir bestens 
„ ‚empfohlen... 3049 


ch & Mahlow. 


= 


Concerthans. 
Der Unterzeichnete empfiehlt hiermit ſeine Säle mit ritueller 
Küche zur Abhaltung jüdiſcher Hochzeiten und ſonſtiger Feſt⸗ 


lichkeiten, ſowie das Reſtaurant mit Billards und ſeparaten 
Zimmern. Speiſen à la carte zu jeder Tageszeit. 


Von Sonntag, Den 14. Npril a. cr. . im | 
Reſtaurant täglich das neu engugirte a 


amen-Orcheſter 


„Eosmopolite“. 


e a 


je STE u 


von T- Miklaszewski aus Warſchau. 
Zoierzer⸗Straße Nr. 25 neu, Ecke des Baluter Ringes, 
empf ei eine große Auswahl Ne Arbeits-, Krakauer lackierter. enstiih er 
. und Drelchren Gere N 348 


Benndorf. 


2 An der Ecke der — Beer Perrikaner-Struße, in 888872 ae dan 11 — 
a 8 Schaubude. finden vom 2/14. April an, täglich große & 


 ‚Zauber-Vorstellungen 


9 ftatt. ' Unter Anderem: Productionen aus der Geiſterwelt; 15 indiſche Cabinet der 
Miß Dielle Graziella; Die in der Luft frei ſchwebende preisgekrönte Schönheit; Die 
Marmorbraut des Profeffors Pickmolton. 
Die Schaubude iſt täglich von 12 Uhr Mittags bis 10 Uhr Abends geöffnet. 
Entree 20 Kop. Kinder und Untermilitärs 10 Kop. 
Um zahlreichen Beſuch bitten ; 50 0 Stungsvol 
BUT 7 — 8 6 


buneng as 0648 


Celephon- Verbindung 


Reftanzant „Zum Neuen Stern“, 
BE Srebniaftr, am Neuen Ringe 

I., 2. und 3. Oſterfeiertagg 

von Mittag 12 bis 2 Uhr und von 6 Uhr Abends ab: 


er Garten-Toncert. 


ausgeführt von der. 4. Jäger⸗ Batallſon⸗Kapelle aus Kutno unter der 

i Leilung des Herrn Kapellmeiſters S. Laſotzki. 5 

Bei ungünſtiger Witterung findet as Concert im Saale Shall. 
Zugleich empfehle ich mein 


RMReſtauratious Lokal, 


in welchem vorzügliche Speiſen und Getränke, ſowie beſte Lagerbiere zu 
ſoliden Preiſen und bei aufmerkſamer Bedienung täglich bis 1 Uhr 
Nachts zu haben find. Achtungsvoll 


EIL. Pra voi tz. 


er W 


R. Goretzki & Co, Lodz, 


A. Specialgeſchäft in Maſchinen, Werkzeugen u. än. Artikeln. Jerntetes 
= Sager von: Seitfpindel-Drehbänken bis 4½ Meter Länge — ab Fabrik 
ſofort lieferbar bis 10 Meter Länge —, BVohrmaſchiuen, Hobekmaſchtnen, 
Schraubenſchneidmaſchinen, Stanzen, Preſſen, Ventilatoren ꝛc., ꝛc., ſowie 
fämmtl. Werkzeuge für Schloſſeret u. Schmiede: Amboſſe, Schrauöſtöcke, 5 
i Kluppen, Bohrer, Feilen ze. — Pat. Schtaubenſtaſchenzüge. 
5 Nach Lodz allein über 100 Leitſpindel⸗ :Drehbänfe geliefert. 


u. Quadrantketten aller Art, eee, Wolfsſtiften mit Gewinde, 


in Walzen wird prompt und exact ausgeführt. — Breithalter (Sperr⸗ 
ruthen) jeder Art für Webſtühle, Schaftkarten, Schußfänger, Gabelroſte ꝛc. 
Lager von: Tambourbelägen fü Reißmaſchinen, Travellers (Ringläufern) 
„ e An. l Dh m Zw ſchinen ꝛ., ꝛc. 5 

f 5 i 


ihre Offerten unter 
Angabe des e mit der Lale 8 . EL. 0. der. Peterſilge — 


. 2983 


Feuersprize, 


— Reservoir- riesige 
pumpe. Leistung, 
> Bergwerks- wunderbarer 
3, um ruhiger | 
Schlachtpunpe, . - 
‚Schlamnpumpe, 


25 beftdet ſich von 78 ab: Petri 
5 kauerſtraße, 3 Häuſer näher der 
Stadt, im Bause Sog, Steigert 
Nr. 157. — 2040 


Paul Jaller. 


| Die Tolmial- . rfid Tide Produ: ad 


J. Sefferin 


en taglich frische süsse und saure — 
IL LI G E = 
Süsse und saure Sahne, Tafel- und Koch- 

— BU TT E E = 
ner Gänsebrüste, Kijewer Salami, alle Sorten 
KEK A S E, =» 

Mehl, Erbsen und Grützen in allen Gattungen, 


Rigaer und Gehligs FLASCHEN-BIER. BE - 


Reelle Bedienung. Billige Preise. 
— 12 /p. 0416 399415 FEIERT? 


SE Neumanı, III 5 
Weiss wasser (Böhmen). 
Hiermit beehre ich mich, bekannt zu ‚geben, daß ich Herrn 


KW Ehrlich in Warschau 


zu meinem General-Vertreter in Rußland und Polen für meine Verlöthungs⸗Maſchine 
und Stahldrahtlitzen, ernannt habe, und ihm der Allein Verkauf meiner Fabrikate zuſteht. 
Weßwaſſer, den 1. . 8 


DBugsgen IN esumann. 


"Berugnehmend: auf. 1 Mittheilung erlaube ich mir, auf bie bekannte vorzügliche Duns 
IHät der Eug Reunann’ihen Stahldrahtittzen ꝛc hinzuweiſen und biefelben beſtens zu e 
Atteſte namhafter Weberelen ꝛc ſtehen auf Verlangen 8 zu Gebote. 
= a den 1. Be 1895. 1 


i En ee N Ehrlich, 


5 Senatosen Sage Ren. 27 


Fabriklokal. 


MR Das Fabrikgebände. Ecke Lipowa⸗Straße Nro. 810g, 14 Fenster lung, mit doppeltem 
Licht, hinrelchendem Waſſer, ſeparat gelegen, paſſend für jedweden Fabrikationszweig, welches 
Herr Bernhard Frank bis dato innehat, iſt im Ganzen eventl. geigeilt zu vermiethen Nach 
Verſtändigung können edentl. 2 Stock und Trempel höher gemacht un) auch mit Dampfbetrieb, 
„eingerichtet werden. — Auch dort e Plätz , -geeig. net -e Sager- oder "Bauunternefmes; 


‚find: zu vermiethen. : . 3047 
Nüher 3 zu bei Gut 2 sti ‚Sentefnian ara 2 


55 ang Senn op 


Wetrirauer Straße Nro. 74¼11l. 


9 


Mur Loch anf ſehr f 


„Moſes. vom Berge Sinai kommend“, „Die Wallfahrt nach Mekka“, „Der Ems I 


— 


| Farbendruck. 
— - Preis 8 4 Band nur 2 Mark. — 


8 — Misertwuuer von er er 5 


B. Fabrik von Spinuerei- u. Weberei⸗Maſchinentheilen: Krempelftelten 5 
Krempelwolfsſtiften, Zahndraht e. — Das Einziehen des Zahndrahtes 


| lat Franfifurf. | 


Täglich: 22447 


Concert 


der Wiener Wasser fiel Damen-Kapelle, 


beſtehend aus 6 Damen und 1 Herrn. 


An Sonne und Feiertagen Früh⸗Can⸗ 
= cert von 12—2 Uhr. 


Entree frei. Entree V 


Was ſollen Töchter ſollen Töchter, 


die der Schule entwachſen ſind, leſen? 
Die empfehlenswertheſte Lektüre iſt die 


2 Rüdchenbiblinthek Frein. 


Zur Bildung von Geiſt und Gemüth 
für Deutſchlands Töchter, 
herausgegeben von j 


Helene Stökl. 
Band I. u. II. 
Reizend ansgeſtattet. Fein iuuſtriert. 
In e Original⸗Lelnenbänden 


Bei dieſem beiſpiellos billigen Preiſe und 
der vornehmen Ausſtaktung in Papier, 
Druck, Illuſtrationsſchmuck und Einhand 
bietet H. Stökl's Mädchenbibliothek Freia” 
Zingel ch außerorderlich viel und durchweg 
nur Gediegenſtes. Prächtige unterhaltende 
wie bildende Originalbetträge lieferten G. 
Ebers, E. v. Wildenbru⸗b, M. v. Einer: 
Eſchenbach. Heinr. Seidel, S. v. Abelung, 
K. Ruß, C. v. Franken, Otttlie Bondy ꝛc. 
In jedem deutſchen Hauſe, wo heranblü⸗ 
hende Mädchen ſind, werden die bisher er⸗ 
ſchienenen zwei Bände der „Mädchenbiblio⸗ 
thek Freta“ ſehr willkommen ſein. 

(Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
forte vom Verlag Levtz & Müller in 

55 ) 2900 


Bezugnehmend auf die! auf die Ae in 
der „Lodzer Zeitung“, mache ich hier⸗ 


mit die Anzeige, daß ich: 1) bei der 


Firma E. Dietrych & Co. nicht be⸗ 
vollmächtigt war, ſondern Mitbeſitzer 
des Geſchäftes bin, worüber ich ge⸗ 
etzmäßige, gerichtliche Beweiſe beſthe 2 
2) daß die Firma E. Dietrych u. 


Comp. bis dato noch nicht erloſchen 
iſt. Ich erſuche ſomit die geehrte 
Kundſchaft, ohne mein Wiſſen und 
ohne meiner Bevollmächtigung bis 
auf Weiteres die der Firma E. Die- 
trich & Co. zukommenden Beträge 


an Herrn E. Dietrich nicht zu zahlen. 
2s  Jözel Orzechowski 


Aufforderung. 


Herrn Auguſt König zr. fordere hier 
mit öffentlich auf, die an mich ſeinerzeit 


nverkaufte Federbritſchke, woſür ich 
ihm Rs. 50 in Baar und einen Sola. 


Wechſel über Rs. 100 zahlbar am 1. 
Jult übergab, da Hr. König meinen 
Wagen ſpäter an Hr. Ammer verkauft 
hat, wünſche mir die Rs. 50 ſofort zu re⸗ 


4 tourniren u. erkläre den Wechſel für un⸗ 


giltig, wenn die Sache nicht ein gericht⸗ 


liches Nachſpiel haben fol. 


Bruno Neugebauer, 


1 3005 - Nowo⸗Chojny 


Wichtig für Branerei- 
Beſitzer! 
Molhyniſcher Haie 
ſtets auf Lager Der Wolhyniſche Hopfen, weis 


cher dem ausländiſchen Hopfen in Güte gleich⸗ 
Heft, iſt ſtets in größeren Qualitäten zu haben 


1801 
Jan Wolf, 


Lieferant für er „Sutter Producte für 
Nitolojewsfn.Stenhe Nro 555. 


olli 


mit Dampfkraft zu bermieihen. 


Reflectanten wollen ihre Adreſſe unter N. 
M. 35 in der Papierhandrung des Herrn 
J Peterſilge niederlegen ; 2308 


S. Anger 
wohnt jetzt Widzewskaſtr. Nro. 163. neu und 
empfiehlt photographiſche Artikel für Amateure 


ten Errtee. 22391 


File diptoninte Lehrerin 


mit langjähriger Praxis, ertheilt Unterricht im 
Deutſchen. Franzä ſiſchen und Nuffiichen, 
ſowie in allen Gymmnaſtalfachern. Offerten unter 
M. 12 an die Exped. dieſes Blattes. 2474 


ſomie ganz neue ausländiſche Trokenplat⸗ 


Ren 90 


Miele & Dittr ich, 


Lodz, Potrikauer-Strasse Nr. 243j6, 


empfiehlt ihre: 


. Lelnenwaaren, Strumpfwaaren, Herren- u. Damen- Wäsche. 


Reiche Auswahl in Möbelstoffen und Mohair-Plüschen, Gardinen, abge- | 
passte und in Arschinen. Steppdecken, seidene, wollene und baumwollene. 


—— Petaillirte Preislisten stehen zur Verfügung. 


nn 


8439 


| er 


Jaroslawer Magazin, 


= LODZ, 17. Petrikauer Strasse 17. 
Stets vorräthig auf Lager größte Auswahl 


Jarsslawer Leinen 


b aus der renommirteſten Fabrik zu billigen Vreiſen 
zu Ceib⸗; Tiſch⸗ und Bett- Wäſche, Handkücher, Tiſchtücher, Servietten, Gedecke à 6, 12 


‚18, 
24 Perſonen, Drillich zu Kiffen und Kunſchütten, Madapolam, Pigus, Vattiſt und Damafle, 
aſchentücher, weiß und couleurt, in Leinen, Battift und Seide. Pigue- und Steppdecken in 
verschiedenen N Fertige an 2620 
1 Berren- Aumen- ER 
SA 2 Oberhemden, Taghemden. = Pe 
a Nachthemden, Machthemden, E 
2 2 Reiſehemden. Negligé⸗Jacken, 22 2 
3 885 Calegons, Pautalons. 3 2 8 8 
N 5 2 Kragen, Peignoirs, ae 
MER Mandıetten, Matinses. 2 


GHerren-Socken, Damen- und Kinderſtrümpfe. 
i Beſtellurgen auf Wäſche nach Maaß werden prompt und ſauber effectuirt. 
Re oilo 5 Feste Preise. 


Louis Meyerowitz, 
FRESSEN EEE BERTEETTTTTTIEN 


br Kann: 2 IIA 


. eee 


Gebrauchtes 


Gold, Silber 
und Edelsteine, 


f 


Emil hi l Hartung, U = 
Das ſtetig zunehmende Bedürfnis für eine unbedingte Betrieböficherheit we 
erheiſcht von jedem Befiker einer elektriſchen F die ung. einer en 
man ra da der Accumulator u: 
1. ein abſolnt ruhiges Licht giebt, 15 5 
2. bei Aufſpeicherung der Kraft während der Tageszeit 8 Vergrößerung ien er wer zauſcht ße af Be 

der Lichtabgabe wührend der Nachtzeit gewährt, > genſtän e ein das Juwelier- Geſchäft von 
3. ein plötzliches Erlöſchen der Lampen bei Betriebsſtörungen ausſchließt. 5 
4. 


vor allem eine Lichtentnahme nach Außerbetriebſetzung der Dy ⸗ 5 4 Hor 112 5 


Numis maten lauft gegen Baar zu höch⸗ 


òamo zuläßt, was für Erleuchtung von Contors, Treppen, Ställen ꝛc. in SB Rener Ning Nrn. 3. 
der Fabrik, ſowie für Wohnungen von unkedingter Nothwendigkeit iſt. 15 


Unſere Accumulatoren, „Syſtem Partung“, D. RP, haben ſich fo beliebt ge- 

macht, daß wir gezwungen waren, unſer Werk um ein Bedeutendes zu vergrößern, 

und können wir ellen an uns geſtellten Forderung 'n, bezw. Lieferung ſtationärer 

wie trans portabler Accumnlats ren, Batterien bei kürzeſter Lieferfriſt aufs IWW 

Beſte und Billigſte nachkommen. 8 
Wir erlauben uns daher, auch Ihr Intereſſe auf unſere Fabrikate zu lenken 155 

und ſtehen uns beſte Referenzen zur Verfügung. 2218 


Vertreter nn Rufliih-Polen: B. a & Comp, 1 


Lodz, Petrikauer⸗Stroße Nro. 119. 
— eee 


hs Darren, 


Ordinator der veneriſchen nd 
im St. Alexander⸗Kreishoſpital, ift 
aus dem Auslande zurückgekehrt und 
empfängt mit veneriſchen, Harnor⸗ 


a. 


Du neu eröffnete 


F Ir Nagazın“ | 


empäehlt‘ zur bevorstehenden Frühjahrsaison: 


baftete von 8 — 10 Uhr früb, 2 — 4 


Abends. 2837 
PBetrifaner Straße Nr. 142, 
Ecke der ebang. Straße. 


In Zgierz 


it eine herrſchaftliche Woh⸗ 


% 


2001 


Kammgarn- u. Cheviotstoffe 


in neuesten Mustern, sowie... 


versch. Damenkleiderstoffe 


zu billigsten, jedoch festen Preisen. ; 
Petriianer-Sirasse Nro. 514. (76.) Haus M. A. Wiener. 


| K 


Mieszkania letnie w Bedoniu, 


koleja, 14 wiorst od Eodi oddalone, piekne i zdrowe potozenie, 
las, browar,. bufet i restauracja ha miez 


8 


‚und Nebengelaß, per bald oder per 1./13. 
Juli preiswerih abzugeben. 


der dortigen Brauerei. 2795 
CTCein Zimmer i 
rom 1. Mai ab au vermiethen ZJawadzka⸗ 
Straße Niro. | Arv. . Quartier wartier 12— 22473 24 73 


Das Magazin von 


8. & B. LARYSSA, 


ladns park, kapiele rzeczne, Petrikauer Straße Nro. 26. 


scu, mieso swieze. piekarnia, mleko, jarzyny 


i wszelkie produkta wiejskie bardzo tanie. Wygodna i predka komunikacya (10 minus) Kragen nnd Beſätze zum BL 
2 kazdym pociggiem pocztowym ze stacyi Andrzejöw dr. zel. fab. tödz. — - Bilety powrotne DW Eueros- & Detail-Verauf. 
‚p°_zmizonseh_eenach_ praez cale gezon ſetni. EEC | 
ES Fe sa 


Herausgeber J. pertiſuge. 


onmabends nach jedem 1. werden Waagen und Gewichte von einem 


— Be 


— 


ſowie goldene und fülberne Münzen 8 f 


gane⸗ und Geſchlechtskrankbeiten Be⸗ 


Uhr Nachmittags u. Ben 7 —8 m 


nung, befichend aus 6 Zimmern, Küche 


Näheres zu erfragen im Comptoir 


empfiehlt. Ausländiſche Spitzen, Spitzen⸗ 


Unweit vom Spitalplatze. u 


Brückenwaagen. 

Deeimalwaagen, 
Tiſchwaagen, 

IFleiſcher⸗Meſſingwaagen feinſter Ausführung, 
Feilen aus beſtem Poldiſtahl. 

Werkzeuggußſtahl aus der Poldihütte (ehr berühmt), 
Schleifſteine in allen Sorten und Größen, 
Häckſelmaſchinen, die beiten der Gegenwart (patentirt), 
Gewehre, Revolver, ſämmtliche Jagdutenſilen, 

ſowie Pulver, Schrot, und Patrouen 

find in der größten Auswahl zu den billigſten Breen ſtets am Lager. 


Neparaturen U 


von Waagen, Gewehren, Feilen zum Aufhaust Gewichte zum 
Regulieren u. Stempeln, Patronen zum Friſchladen, Meſſer, Schee⸗ 


| ſchnell ausgeführt und billigſt berechnet. 
Eigene Fabrik: Petrikauer Straße Nro. 682. 


abel Maliatko, 


Magiſtrals-Beamlken bei mir e 


& 


verschiedenen Farben, Dessins und "Qnalitäten 


. für Damen- Confectien verkauft R 
en detail zu Engros⸗Preiſen, das heißt 
laut Preis⸗ Courant mit (15 Prozeut) Nabatt. 


Julius Ganæer, 


der gew. Villa Milsch.) 
Geschäftsstunden: Vormittag‘ von 812 Uhr, Nachmittags von 2—6 Uhr. 
An Sonn- und en geschlossen. 2230 


Die Inhaberin des nen eröffieten Mode- Magazins 


„Marie“, 


Zielona- Strasse M 5, Haus Frau Roeder, 


vis-A-vis der 85 Synago ze, 


iſt aus dem Auslande zurückgekehrt und empfiehlt 
eine große Auswahl neuer Parifer Modelle, ſowie andere 
Neuheiten der Saiſon 


* Billige Preiſe. ag 


Zie'ona-Sirasse Nro. 5, Haus Frau Rokder, 
- vis-d-vis iur neuen Synagoge. 


 Braelagd- (Meiiterhans): Straße Nro. 1340, 


vis-à vis dem Cykliſter platze. 


eee 


Uebernimmt Beftattungen, von den eine bis zu den denkbar comfortabelſten. 
— Slasmagen? N . — 


„Magazin Francais“ 
przy ul. Piotrkowskiej Ne 60 vis-a-vis Konstadta, 


zacpatrzony Zostak na biezgey sezon w najswiezsze kapelusze a 5 1 . 
oraz modele, : 2 czem poleca sie sz. paniom.. 


. AORGIENT enneguenzug Auri Sy — e 5 — Selbe — Bein N — Br ==. 


ren, ſowie Raſirmeſſer werden zum Feinſchleifen angenommen, 


zur Anfertigung von Herren- und Knaben Anzügen, Paletots etc. in 


Jacket Stoffe und Tailienstoffe | 


Lödz, Zgkowa-“teasse Nr. II ER 3 


| 


